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8 Mill 8 Nom, 12. März bentrop 
en Ueber die beutſcheltallenſchen Beſprechun⸗ 
105 en ben in Rom iſt am Montagabend folgendes 
4 1220 pet a vereinbartes Schlußkommuniqus aus 
otorbjahtt | begeben worden: von Ribbentrop 
eftand er „Der Duce empfing in Gegenwart des 
Berndt tafen Ciano und des Botschafters von 
ue Nadenſen den Reichsminiſter des Auswüär⸗ 
1 ligen von Ribbentrop zu einer herzlichen 
Die Zahl Unterhaltung, die anderthalb Stunden dauerte. 
85 Mill. Die Unterredungen zwiſchen dem Duce und 
dem Reihsaufenminifter hatten die Prüfung 
. Anzahl bet internationalen Lage zum Gegenftand und 
b. Verf berlieſen im Geifte und im Rahmen des Bünd⸗ 
Mieverttags und der zwiſchen Itallen und 
OT deuiſglend beſtehenben Abfommen.“ 
100 60 
eie Ribbentrop beim ſönig und faſſer 
ppe“ ing Befuhe bel Graf Clano und beim Papft 
on ruf Rom, 12. Mürz 
und 62 Der König und Kaiſer empfing geftern um 
ch Erich] g uhr im Palazzo Zulxinale den Reichsminiſter 
, Polen, des Auswärtigen von Ribbentrop. 
tsfilrforgt Vor der zweiten Unterredung mit dem Duce 


Bau, dat Reichsaußenminiſter von Ribbentrop Mon⸗ 

0 in Ole topnahmittag im Palazzo Chigi dem italieni⸗ 

it einge‘ ichen Außenminiſter Grafen Ciando einen Bes 

0 10 abgeftattet, mae e nett ber ir 

— iche Außenminiſter den deutſchen Gaſt zu 

— ber Ae 0 dem Duce im Palazzo Ver 

b Neyia, Der ttalienifhe Außenminister Graf 

ano hat Reichsaußenminiſter von Rihbentrop 

und feinem Gefolge vor der auf 21.20 Uhr feſt⸗ 

letzten Abreife ein Abendeſſen im kleinſten 
teife gegeben. 1 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Rib⸗ 


Berlin, 12. März 


Die Westmächte find immer noch ganz von 
„Sorge“ beherrſcht, daß Nordeuropa ſich noch 
ſchtzeitig aus der Umftridung durch den engll⸗ 


gebe ich 


u. a) Ihn Krieg löſen könne. Da ber diplomatiſche 
ui) noch U zur Beendigung dieſer fo kennzeichnenden 
ertragen Forge“ ſich offenbar in London und Paris 
ttet ct mehr als fehr ausfihisreich darſtellt, fahr 

m n die englifhen und ſranzöſiſchen Zeitungen 
175 ds ſchwerſte Geſchllz auf und die Wilros Reu⸗ 
rüiger X und Havas bemühen. ſich ſtrupellos, in den 


Mrbifehen Ländern Verwickelungen zu 
ten. 


5 In der zu einem förmlichen Trommelſeuer 
(Meigerten Kampagne if die „Siffe für Binn« 

| N We geradezu zu einer Nebenſächlichteſt gewor⸗ 

Lobſch. A gegenüber dem, worum es London und Mar 
et eine 06 ik Wirklich geht. Auch hinſichtlich des Weges 
durch, 1 0 Erkeichung der Krlegsausweltung find dle 
t. Zu 00 de mchte immer offener geworden. Noch in 
worden a letzten Tagen wurde von ihnen angeblich 
cat. 9 | 190 einen Uppellinnlands an die Weſt⸗ 
1.) 0%) chte gewartet und auf eine Zuſtimmung 
1 0% eden und Norwegens Wert gelegt. Seht 
ae | Ahe, fie offen von einer Kriegserklärung an 
lere, vel | Able, um dadurch Schweden und Norwegen 


walter ne einer Art Z wan gs lage zu drohen, ja fie 
5 uhr guten gegenüber dieſen Ländern mit der un⸗ 
f Mea düngen Drohung, auch gegen deren Wil⸗ 
felge und den Norden zum Kriegsſchauplaß zu machen 
ac, de einfach in Skandinavſen einzufallen. Selbſt 
7055 laſſeh, Nenliber Finnland Ihreden fie vor der Dros 


oh He nicht zur, auch über eine etwaige fine 


el The Verſtändlgung hinweggehen zu 
e Ulen. Wenn man elnſach an Rußland ben 


+ 1 Sn erlären wilrde—fo argumentiert man in 
| on und noch mehr in Parte — dann könnte 


Einzelpreis: 10 Rpf. 


ſtattete geſtern vormittag Papſt 


Pius XII. im Vatikan einen Veſuch ab. 
* 


Der Empfang des Reichsaußenminiſterg 
in Rom, feine erſte herzliche 
Ausſprache mit Muffolini in Anwelenheit des 
italteniſchen Außenminiſters Graf Ciano wer⸗ 
den von der oberſtallenſſchen Montagspreſſe in 
großer Aufmuchung als das Hauptereignis des 
Tages wiedergegeben. „Popolo dItalla“ schreibt, 
das Zuſammentreſſen bes Duce mit von Ribben⸗ 
trop bilde einen neuen Beweis für die herz⸗ 
liche Freundſchaft und die Zuſammen⸗ 


Sonntags 15 fe 
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euch any Yildzahtung. — An. 
Nele Lobſch, Abo, Hliler,Strahe 
el — Gernlprecher: Verlage, 
tun und Buchhaltung — 14. 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


arbeit zwiſchen dem natlonalſozialiſtiſchen 
Deutſchland und dem ſaſchlſtiſchen Itallen. Das 
Ereignis finde einen tiefen Widerhall 
im italieniſchen und deulſchen Volte. Die Me, 
thode der perſönlichen Fühlungnahme und ber 
gemeinfamen Intereffen, dle jth ſchon früher als 
beſonders fruchtbar erwleſen habe, werde fort 
geſetzt und falle mit der großartigen Tatſache 
einer Freundschaft zuſammen, die darauf hin 
ziefe, in Europa elne auf Gerechtigkeit und Ins 
erfennung der Rechte ber von tiefgehenden Res 
volutlonen erneuerten und gekräftigten jungen 
Völker begründete neue Ordnung zu 
ſchaffen. 


Der Rombeſuch Ribbentrops beendet 


Herzliche Borabſchledung durch Graf Eiland / Begeiſlerte Kundgebungen 


Rom, 12, März 

Neihsaußenminifter von Ribbentrop 
Kat mit ſeinem Stab Montag abend 21.40 Uhr 
bie italieniſche Haupiftabt wieder verlaf⸗ 
len. Zur Verabſchiedung hatten ſich Außen ⸗ 
miniſter Graf Ciano, Parteiſekretär Minſſter 
Muti, der Miniſter für Volksaufklärung, Par 
volini, und der Erziehungsminiſter Voltai mit 
bem vollzähligen Stab des italleniſchen Außen⸗ 
miniſterlume, ſowie hohen Offizieren der Wehr⸗ 
macht und Miliz, dem Präſelten, dem Ganners 
neue von Rom und weiteren Vertretern von 
Partei und Staat eingefunden. 

Sofort beim Erſcheinen auf dem Bahnfteig 
nahm der italienifhe Außenminiſter die Ges 
legenheit wahe, den ungariſchen Geſandlen Bas 
ron Villanni dem Reichsaußenminiſter vor⸗ 
zuſtellen, der ſich mit ihm längere Zeit unter⸗ 


man Schweden und Norwegen „aus Gründen 
der höheren Gewalt“ zum Auf marſchge⸗ 
biet machen, ganz gleich auch, wie Finnland 
Ni dazu stelle. Wahrſcheinlich gibt man ſich in 
London und Paris der Hoffnung hin, gerade 
durch dieſe Drohung Finnland von einer Vers 


hielt. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompanie 
verabſchtedete ſich der Reſchsaußenminiſter per⸗ 
ſönlich aufs herzlichſte vom ftalienſſchen Außen ⸗ 
miniſter Graf Elano, von deſſen Mitarbeitern, 
den übrigen anweſenden Regierungsmitglie⸗ 
tern, ſowie den unter Führung des Botſchafters 
von Mackenſen vollzählig erſchlenenen Mitglie⸗ 
dern der deutſchen Botſchaft. Unter den Klän⸗ 
gen der deutſchen und ſtalieniſchen National: 
humnen verließ der Sonderzug den reich mit 
ben Natzonglſarben der beiden verbündeten 
Staaten geſchmückten Bahnſteig. 

Wie bei der Ankunft hatte ſich auch zur Abe 
zeife des Gaſtes der faſchiſtiſchen Regierung eine 
große Menge vor dem Bahnhof eingefunden, die 
den beiden Außenminiſtern unter begeiſterten 
Kufen auf ben Duce, den Führer ſowie auf 
Deutſchland lebhafte Kundgebungen bereitete, 


Es geht um Schwedens Erz und Rumänſens Oel 


„Kampf gegen Rußland“ — auch gegen Schwedens und Finnlands Willen / Verzweiflungspläne der Plutokraten 


(Drahtberſcht unſerer Berliner Schriftleltung) 


ſchen Erzen abzuſchneiden. Gleichzeitig geht 
es, nach einem Urtitel des franzöſiſchen Abge⸗ 
ordneten Laurent, um das zumäniihe Oelz 
wenn die finniſche Frage liquidert werde, daun 
ſchwinde auch die Hoffnung auf einen Krieg im 
Sibolten; Stalin würde nach einer Entlaflung 


Karte: „Bilder und Studien“ / Copyright by Hehnen⸗Berlag 


ſtändigung mit Moskau abzuhalten und es zum 
Erlaß eines Appells an die Weſtmächte veran⸗ 
laſſen zu können. Die ganze Brutalltät der 
plutokratiſchen Mächte gegenüber den Neutralen 
iſt noch nie fo offenkundig geworden wie jeht. 

Ihr Ziel iſt — auch das wird nicht mehr be- 
mäntelt —, Deutſchland von den ſch we d 


im Norden ſeine völlige Bewegungoſrelhelt auf 
dem Balkan wiedergewlunen und Deutſchland 
würde weiterhin Erz aus Schweden und Oel aus 
Rumänien erhalten. 

Die Selbſtentlarvung der Weſtmächte ift mit 
all biefen Ofſenhelten fo vollſtändig geworden wie 
nur denkbar. 


Dienstag, 12. Ilarz 1940 
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om Geiſte der deutſch⸗roͤmiſchen Abkommen 
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Bilunz der Aussenpolitik 
Von Walter v. Ditmar 


Sechs Monate Krieg liegen hinter uns. Die 
Bilanz des Oberkommandos der Wehrmacht 
vermiltelte in ihrer unübertrefflichen Knapp⸗ 
heit ein grandloſes Bild von den deutſchen Ex⸗ 
folgen, die in dieſem Zeitraum errungen wur⸗ 
den. Wer dieſen Bericht nicht gerade mit der 
Flüchtigreit des Zeikungsleſers betrachtete, ſon⸗ 
dern tiefer blickte, ſah außer der bloßen Tat⸗ 
ſache der deutſchen Erfolge noch etwas anderes: 
nämlich die logiſchen Ergebniffe einer ſowohl 
militäriſch, als auch polliſſch bis ins Letzte vor⸗ 
bedachten und durch dachlen Kriegsführung. 
Das ift es wohl auch, was in den Neglerungs⸗ 
zentren der Weſtmächte die größte Verwirrung 
angerichtet haben mag. 

Es ift möglich, daß dem einen oder anderen 
der Verantwortlichen oder beſſer Unverantwork⸗ 
lichen in London oder Paris noch eine an⸗ 
dere deutſche Bilanz in die Hände gekommen 
ift, die Bilanz der deutſchen Außenpolitit der 
bisher entſcheidungsreichſten Jahre der neueren 
deutſchen Geſchichte 1933.—1939, die der bekannte 
deutſche Völkerrechtler und Polltiter Axel Freie 
hert von Freytagh⸗Lotinghoven in 
feinem Buch „Deutſchlands Außenpo⸗ 
litit 1938 — 1939“ (Berlagsanftalt Otto 
Stollberg, Berlin 1939) der Oeffentlichkeit vor⸗ 
legte. Dieſe Bilanz iſt geeignet, den Herren der 
Downingſtreet Nr. 10 und des Qual d Orſay 
ein weiteres Licht aufzuſtecen, nämlich die Er⸗ 
tenntnis über die unbedingte Folgerich⸗ 
tigkelt und damit Unaufhaltfamteit 
des deutſchen Wiederauſſtiegs in der Aera 
nach 1939. 

Das Buch Freytagh⸗Loringhovens enthält 
bei aller Sachlichteit und Knapphelt der Dane 
ſtellung durchaus nicht nur eine Aneinander⸗ 
reihung von Tatſachen. Es ift bei feiner recht ⸗ 
lich-wiſſenſchaftlichen Fundierung nicht das Era 
gebnis einer bis zum gegenteiligen Sublektlvis⸗ 
mus überfteigerten ſogenaunten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Objſektſoltät, fonbern das Buch eines 
Polititers. Es ift im Auslande unendlich 
viel Tinte verſpritzt worden gerade um die 
rechtliche Seite des deutſchen Wiederauf⸗ 
ſtiegs. Der ſogenannte „Vertrag“ von Ver⸗ 
ſallles und die Satzungen der Genfer Liga 
wurden immer wieder hervorgezerrt, es wurde 
behauptet, Verträge könnten von einem der 
Vertragspartner nur in Ueberelnſtimmung mit 
dem anderen Partner aufgegeben werden. Frey⸗ 
tagh⸗Loringhoven ſtellt dieſen an den! Haaren 
herbelgezogenen Zwed-Nörgeleien den Begriff 
der ethiſchen Grundlagen allen Bölr 
lerrechts entgegen. Ein Vertrag wie der von 
Verfailles war im völterxrechtlichen Sinne lein 
Vertrag, well ihm bie ſittliche Grundlage der 
beider ſeltigen Frelwilligteit fehlte. Deulſch⸗ 
land wurde unter Vorſpiegelung ſalſcher Tal⸗ 
lachen zu der Unterſchrift unter das Verſalller 
Diktat gezwungen. Es hatte daher das 
Recht, dleſe Unterſchrift, nachdem es Froßmacht 
geworden war, wieder zurückzuzlehen. Das 
Gleiche gilt für alle Einzelheiten der Beſtim 
mungen dieſes Vertrages, für die Wiedereln⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht, für die 
Wlederherſtellung der deutſchen Wehrhohelt uſw. 

Der außenpollliſche Weg Deulſchlands führte 
außerlich im Zusammenhang mit dem Abeſft⸗ 
nientrieg zu der engen deutſch⸗ltalteniſchen Bin⸗ 
dung, die nachher durch die Schaffung des welt, 
politiihen Prelecks Berlin—Rom—Tofio feine 
Ergänzung fand. Die fo und To oft wlederhol⸗ 
ten Verſuche Deulſchlands, mit England zu 
einer Verſtündignug zu gelangen, ſchlugen fehl, 
weil das „demokraliſche“ England allzu ſehr in 
der Vorweltkriegsldeologle befangen war, um 
den Anbruch einer Zeit neuer polſtiſcher Vor⸗ 
ausfehungen verſtehen zu können. Aohnlich 
lagen die Dinge mit Frankreich, Alle weltlichen 
Verſuche, die Achſe Berlin Nom und das Dr. 
ed Berlin. okio zu unterhöhlen, ſch 


5 An Sonnabend, dem 16. 3. 40 


zugunſten des KA WSW. 
n e uhr Sporthalle 
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Wir bemerken am Rande 


Otte ber Eilige Er hat es gelhafft. Die Uns 
wird unſterblich ſterblichteit gebührt ihm, das 

muß ſelbſt der Feind ihm 
laſſen. Otto der Eilige oder wie er ſich nennt 
Kalſer von Oeſterreich, König von Ungarn, aus 
dem k. u. k. Hauſe Habsburg gewährte New 
Porter Preffeveriretern ein Inkervlew, wobei 
er feinen, wie er hinzufügte, im Einvernehmen 
mit Chamberlain, Daladler und polniſchen und 
iſchechiſchen Exgrößen aufgeftellten Plan zur 
Zerſtückelung Deulſchlands und zur „Neuord⸗ 
nung“ Europas auf echt habsburgliſch⸗eilige 
Methode der erstaunten Oeffentlichkeit prels⸗ 
gab. In dieſem Plan wimmelt es von winzigen 
ſog. „Rumpfrepubliten“, denen eine  riefigw 
„Donaumonarchle“ im eiligen Glanze habs, 
burgiſcher Herrlichtelt gegenliberfteht, Nicht nur 
Deutſchland wird in dieſem Plan in feine Teile 
zerlegt, nein auch Itallen muß dran glauben 
und Jugoſlawien verſchwindet gar völlig von 
der Landkarte. O, Otto, Otto, die Zita läßt ihr 
Ehrgelz wohl immer noch nicht ſchlafen, daß iht 
Söhnchen einſt nicht nur Otto der Eilige, ſon⸗ 
dern vielleicht Otto der Eilige, der Große ge⸗ 
nannt wird. Wir [Klagen dagegen den einfacher 
zu erringenden Titel „Otto, der mit der gro⸗ 
ben Eile" vox. Wie wär's, Ew. k. und k. Mar 
jeftät von Judas Gnaden? 


— ——— 


gen zum größten Erſtaunen der Demokratien 
ſehl, trohdem die Achſe ebenſo wie dag Dreleck 
nicht auf dem Grundſaß rechtlich blndender 
Verträge aufgebaut waren. Gerade dleſe 
Bindungen gründeten ſich auf einer den Weſt⸗ 
mächten unverſtändlichen neuen Auslegung des 
Völkerrechts, die eine Ueberwindung der aus 
dem Geift von Verſallles geborenen Vertrags⸗ 
manie der Nachkrlegszelt darſtellte. Nach dieſer 
neuen Auffaſſung des Völkerrechts iſt aber ein 
Vertrag nur die formelle Beſtätigung eines tat⸗ 
lächlich bereits beſtehenden Zuſtandes, der aus 
inneren politiſchen Gegebenheiten, wie der 
Gleichartigtelt von Anſchauungen und Inter⸗ 
eſſen hervorgegangen iſt. Gerade Frankreich mit 
feinem Deutſchland mit einem Netz von — wie 
ſich inzwiſchen bereits herausgeſtellt hat — par 
pierenen Verträgen umſpannenden Syſtem 
mußte biefe neue Auffaſſung beſonders befrem⸗ 
dend anmuten. Die Geſchichte hat ihr Urteil 
bereits gefällt. Die mit Tinte geſchriebenen 
Einkreifungsverträge Frankreichs mit unzäh⸗ 
ligen europälfhen Staaten haben ſich als Des 
beutungslos erwieſen, die erſt nach dem Vor⸗ 
handenſein entsprechender politiſcher Gegebon⸗ 
heiten entſtandenen Verträge Deutſchlands er⸗ 
weſſen ihren Wert immer erneut. 

In den letzten Abſchnitten feines Buches ges 
langt der Verfaſſer bis zu den letzten Greigniſ⸗ 
fen, die den Ausbruch dieſes Krieges herbei⸗ 
führten, ſowie zu einer Wertung des Verlaufs 
des erſten Kriegsmongts, während deſſen ber 
polniſche Staat infolge des völligen Verſagens 
feiner polltiſchen und milltäriſchen Führung 
und andererſelts der hervorragenden Durch⸗ 
dachthelt ber deutſchen Kriegführung vom Erbe 
boden geſegt wurde. Freytagh⸗Leringhoven 
ſchlteßt fein Buch mit dem Reſume: „Hewi 
hat das Gluck Deutſchland in dieſen Jahren 
zur Seite geſtanden. Das zugeben, heißt nicht, 
del Welshelt und Tatkraft feiner Führung, die 
willige Leiftung feines Volkes verffeinern, 
Schuß doch die Gunſt der Umſtände nur die 
äußeren Borausfehungen für die Taten, deren 
Zeugen wir waren, Dieſe Taten aber erwuchſen 
aus dem Geift und dem Willen des Mannes, 
in deſſen Hand Deuiſchlands Geſchic liegt, und 
bleiben deshalb fein geschichtliches Verdienſt ... 
Darum darf Deutschland, geftiht auf ſeine junge 
und zugleich von ſtolzer Ueberlleſerung getra⸗ 
gene Wehrmacht, heute, da es wleder im 
Kampfe ſteht, voll Vertrauen in dle Zukunft 
blicken, darf der Ueberzeugung leben, daß es 
dieſen Kampf ſſegreſch beſtehen und daß ſeln 
Weg auch welter aufwärts führen wird.“ 

Das Wert Freytagh⸗Loringhopens iſt etwas 
für diejenigen, die ſich nicht damit begnügen, 
die Ereigulſſe an ſich herantreten zu laſſen, um 
fie Bloß zu regiſtrleren und nach dem Elntreten 
neuer Ereignilfe wleder zu vergeſſen. Es iſt eln 
Buch für bie, die hinter den äußeren Ablauf 
der Ereigniſſe einen Blick tun wollen, um die 
inneren Zuſammenhänge des geſchichtlichen Pro⸗ 
zeſſes des Wlederauſſtlegs Deutſchlands zur 
Großmacht und Weltmacht zu verſtehen im Ge⸗ 
genſaß zu der ung feindlichen Welt der Pluto⸗ 
fratien, der dieſe Erkenntniſſe jetzt vereinzelt 
vielleicht auch, aber verſpätet, emporzubämnern 
beginnen mögen. 


Deutſche Aufklärer über Frankreich 
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 
Berlin, 11. Mürz 

Das Oberkommando ber Wehrmacht gibt bes 
kannt: 

Im Welten keine beſonderen Ereigniſſe. 

Die Luftwaſſe ſetzte ihre Auftfürungstätige 
keit über Oftfeantreid fort. Der Gegner 
berſuchte mehrfach, in deutſches Gebiet einzuflie« 
gen. Hierbei überflogen am 10. Mürz abends 
zwel feindliche Flugzeuge, ſowohl auf dem Hin⸗ 
wie auf dem Nüdjlug lugemburgiſches 
Gebiet. 


Xobider Zeitung 


Die Tagesordnung Adolf Hitlers — der Sieg! 


Die ganze Welk ftürkſtens beeindruckt von dem unerſchlltterlichen Selbilbewußtſeln und dem Segestwillen des Führer“ 


Mailand: Die Anſprache des Führers 
finbet in der ganzen italſenſſchen Preſſe ftärtite 
Beachtung. Ste wird von den Zeitungen zum 
Teil auf den Titelfeiten in ausführlichen Aus⸗ 
zügen wiedergegeben. „Popole b’Italla“ übers 
schreibt den Bericht feines Berliner Korreſpon⸗ 
denten „Hltfer bekräftigt ſeinen Glauben an 
den vollſtändigen Sieg der deulſchen Waffen“, 
Es wird unterſtrichen, daß die Gegner Deutſch⸗ 
lands ihre Hoffnungen auf den Erfolg der kapl⸗ 
talſſtiſchen Intereſſen ſetzen und das Relch zer⸗ 
ſetzen wollten, Der Führer habe die Ueberzeu⸗ 
gung, daß biefes Mal die Zukunft Heutſchlands 
auf Jahrhunderte hinaus entſchleden werde. 
Stärfften Eindruck haben die Schluß worte 
des Führers gemacht, die „Corstere bella Sera“ 
feinem Berlcht voranſtellt. Beſondere Bedeutung 
wird dabei der Feſtſtellung des Führers belge⸗ 
melfen, daß diesmal das Shidjal des deutſchen 
Volkes für Jahrhunderte entschieden werde. 
Diefe Feſtſtellung wird in den Ueberſchriſten der 
Blätter hervorgehoben, daneben auch die Erklä⸗ 
rung des Führers, daß der Deutſchland aufge⸗ 
zwungene Kampf zu dem größten Sieg in der 
deutſchen Geſchichte werden milſſe. 

Bubapeft: Der größte Teil der ungarie 
ſchen Blätter überſchreſbt die eingehenden Ber 
richte über die Anſprache des Führers mit dem 
Schlußwort der Rebe: „Der von den kapktaliſti⸗ 
ſchen Machthabern Frankreichs und Englands 
dem Großdeutſchen Reich aufgezwungene Krieg 
muß zum glorreſchen Sieg der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte werden“ Der „Virradat“, das meiſtgele⸗ 
ſene Montagblatt, widmet der Ansprache feine 
ganze erſte Selte. Im Sperrdruc bringt das 
Blatt eine eingehende, mit dem Bildnis des 
Führers verfehene Wllrdigung, in der einleltend 
auf bie große Liebe und Verehrung hingewiefen 
wird, die das ganze deutſche Volk dem Führer 
enigegenbringt, Inmitten des Stimmengewirts 
der heutlgen Weltpolitit, mit ſchreienden Ankla⸗ 

len, heulender Hehe entſtröme der geſtrigen 
ede des Führers ein gewaltiges, unerfhlitter« 
liches Selbſtbewußtſein, das Bewußtſein einer 
Sendung ſowle ein wunderbarer Glaube an den 
Endſieg der deulſchen Sache. 
Moskau: Die Moskauer Preſſe hebt bel 


Münner der Tut bauen das Warthelnnd nuf 


Gauinfpektene Nogierunaspeäfident Nebelhner führte den neuen Kreisleller und Lanbrat bon Laſt ein 


Im Rahmen einer milrbigen Feſerſtunde 
fand geſtern vormiliag im Landratsgebäude in 
Pablanſce durch Gauinſpelteur Uebel ⸗ 
hoer dle Verabſchledung des bisherigen Land» 
rats, Reglorungsrats Dr. Koch, ſowie dle 
Amtseinführung des Kreisleiters der Partei 
und neuen Landrats, Reichshauptſtellenlelters 
Pg. Todt, ftatt. 

Auber den Beamten und Angestellten des 
Landratsamtes hatten ſich im ſeſtlich geſchmilck⸗ 
ten Sitzungssaal auch die leitenden Männer der 
Wehrmacht, Partei und Verwaltung aus dem 
ganzen Kreis Daft verſammelt dle die große 
Aufgabe geſtellt bekommen haben, hier im Oſten 
die Idee des Führers beim Aufbau des Grofr 
deutſchen Relches zu verwlrklichen, Männer aus 
dem Altreich wie auch Männer der deutſchen 
Volksgruppe, die Hand in Hand arbeiten und, 
je nach Können und Fähigteie, ihre Kräfte für 
Deutſchland auf dem ihnen zugewleſenen Plat 
einſetzen. 

Landrat Dr. Koch begrllgie Gauinſpekteur 
und Reglerungopräſident Uebelhoer und brachte 
dabel ſelne Freude zum Ausdrack, dieſem einige 
weitere Berbeſſerungen an dem Haus zeigen zu 
dürfen, die glelchſam Inmbolhaft ſelen für den 
Ausbau der deutſchen Verwaltung im ganzen 
Kreisgeblet. Negierungsrat Dr. Koch wies 
darauf hin, daß er ſich ſchon bei feiner Veru⸗ 
fung zum Stab des Chefs der Zollverwaltung 
in Breslau darlber klar geweſen ſel, daß Par 
blanice und nicht das kleine Landſtädtchen Laſt 
Mittelpunkt des Krelſes werden milſſe. Dleſe 
feine Annahme habe ſich beſtätigt, denn in Mas 
bianice habe er ein Deutſchtum gefunden, das 
ihn bei feiner Arbeit aufs flürtfte unterſtüht 
habe. Nur drei deutſche Beamte aus dem Ult 
relch waren wir hier zu Beginn, und dennoch 
haben wir unfere Aufgaben gemeſſtert. Und das 
iſt nur möglich geweſen, weil uns hier aus den 
Melhen der Volksdeulſchen eine große Zahl von 
Männern zur Seite getreten iſt. Ohne ihren 
Rat und ihre Mitarbeit hätten wir dleſe Leis 
Kung kaum ſchaffen können.“ 

Reglerungsrat Dr. Koch unterstrich dann 
feine perſönliche Verbundenheit mit dem deut⸗ 
ſchen Oſten. Er ſchloß ſeine Anſprache mit dem 
Wunſch, der Kreis Laſk möge als deuiſches 
Bollwerk im Osten allezelt eine glüchafte Ent⸗ 
wicklung nehmen. 


Nun ergriff Gaulnſpekteur und Regierungss, 


präſident Uebelhoer das Wort. Er führte 
aus, daß die weſtlichen plutofrutilhen Mächte 
Mitte des vorigen Jahres den Zeitpunkt für 
gekommen hielten, Deutschland in dle Falle zu 
lochen, und Polen zum Vorreiter erkoren. Die 
polniſchen Machthaber glaubten, in kurzer Zeit 
vor Berlin ftehen zu können, Sie glaub⸗ 
ten, ganz allein mit Deutschland ſertſg zu 
werden und dort ihre Verwaltung aufbauen 


Dienstag, 12. Wiärz 1640 


Wiedergabe der Anſprache des Führers im geug ⸗ 
haus am Heldengedenktag beſonders die Worte 
über die Bereitiaft Deutſchlands hervor, den 
dem Rei von den kapftalſſtiſchen Machthabern 
Frankreichs und Englands aufgezwungenen 
Krieg zum fiegreihen Ende zu führen. 

Oslo: Die norweglſche Preſſe berichtet in, 
langen Auszügen über die geſtrige Anſprgche 
des Führers, Auch der norweglſche Rundfunk 


verbreitete eine ausführliche Wiedergabe der 
Rede. 
Brüſſel: Die belgiſche Preſſe veröffent⸗ 


licht die Ansprache des Führers in größeren 
Auszügen. „Libre Belge“ ſchrelbt darllber? Die 


„Kur der Freiheit gehört unfer Leben“ 


Alfred Roſenberg eröffnete eine Sendereſhe über die Kelegsmungaben der 60. 


Berlin, 12. März 

Reichsleiter Alfred Roſenberg, der Bier 
auftragte des Führers filr die Ueberwachung der 
geſamten geiſtigen und wellanſchaulichen Schu⸗ 
lung und Erplehung der NEDUR., ſprach am 
Montagabend zu der im ganzen Reich in ihren 
Leimen und Unterkünften bzw. zu Haufe am 
Lautſprecher verfammelten Hitlerjugend über 
ihre Aufgaben im Kriege. Die Veran» 
ſtaltung im Großen Genbefaal des Berliner 
Bunfhaufes bildete den Auftakt zu einer ſich über 
Monate erſtregenden, auf Veranlaſſung der 
Partel eingerichteten Sendereſhe, in der führ 
zende Perſönlichteiten aus Partei und Staat, in 
der Hauptſache die nächſten Mitarbeiter des 
Führers, der Jugend ein zuſammenhängendes 
Geſamtbild über die ihr in der Gegenwart er⸗ 
wachſenden Aufgaben unter beſonderer Hervor⸗ 
bebung der Notwendigteiten des Krieges geben 
werben, 

1200 Angehörige des 5. Vanners und 
Am. Antergaues Wilmersdorf Zehlendorf 
(37), zum größten Teil Unterführer und Unter⸗ 
führerinnen, hatten ſich im Sendeſgal verfame 
nielt. Der ſtellvertretende Reichsjugenbführer, 
Stabsleiter Lauterbacher, hieß den Reichs⸗ 


zu dürfen. Es Jet ganz anders gekommen. 
In einem glorreichen Feldzug habe die Wehr⸗ 
macht das polnſſche Staatsgebilde zerſchlagen. 
Mit dleſer Wehrmacht zuſammn feien Männer 
ins Land gekommen, dle jofort die Verwaltung 
in ihre Hand nahmen und beſlrebt waren, den 
Grund dafür zu legen, daß dieſes Land deulſch 
werde und blelbe. 

„Wenn einft die Geschichte des polniſchen 
Feldzuges geſchrleben wird, dann darf man 
dleſe Männer nicht vergeſſen, die ſoſort daran 
gegangen find, eine deutſche Verwaltung aufs 
zubauen und das Leben in den eroberten Gauen 


im deulſchen Geift zu formen.“ Zu dleſen Män⸗ 


nern habe auch Regierungsrat Dr. Koch gehört. 
Er ſel nom Führer mit auserſehen geweſen, bel 
den großen Aufgaben im Often mitzuarbeiten, 
Dr. Koch habe bewiefen, daß or unter ſchwierig 
ſten Verhültniſſen arbeiten kann. Das Juden ⸗ 
problem ſel von ihm ſo angepackt worden, wie 
das einzig und allein gemacht werden müffe 

Der Neglerungspräfident wies dann auf dle 
beſondere Schwere der Aufgaben hin, dle der 
ſcheldende Landrat bewältigen mußte, weil es 
ſich hler Ja um ein Gebiet handelt, wo noch feine 
beutſche ftaatlihe Verwaltung in der Vergan⸗ 
genhelt entſprechende Vorarbeiten gelciftet hat. 
Der Reglexüngspräſtpent kam dann auch auf dle 
ſchöne Aufgabe zu sprechen, die Reglerungsrat 
Dr. Koch im Verlauf der Wolhynlenaktlon zuge⸗ 
fallen war. Im Auftrage des Gaulelters und 
Reichsſtatthalters ſprach dann der Reglerungs⸗ 
präſtdent dem ſcheſdenden Landrat Pant und 
Anerkennung für die vollbrachten Leiftungen 
beim Neuauſbau im füngften Reichsgau aus, 
worauf er ihm ein petſönliches Anerkennungs⸗ 
e bes Neidisminifters des Inneren übers 
reichte. 

Der Gauinſpekteur und Reglerungopräſident 
wandte ſich dann an Reihshauptitellenleiter 


— [2 


Partei-Arbeitstagung in Aattowit; 
Es ſprechen Fric, Frank und ichler 
Kattowit, 12. März 
Die politiſchen Leiter des Hauptamtes und 
der Ganämter für Kommunalpolitſt der 
NSDAP. treten unter Vorſitz des Reicholelters 
Biehler in der Zeit vom 15, bis 17, März in 
Kattowig zu einer Kriegsarbelte⸗ 
tagung zuſammen. Zweck der Tagung it, un⸗ 
ter beſonderer Berüdiihtigung der durch den 
Krleg geſchaſſenen Verhältniſſe vie großen 
Richtlinſen herauozugrbelten, nach denen ſich der 
künftige Einſatz des kommunglpolitiſchen Appa⸗ 
rates der Partei vollziehen ſoll. 
Die polltiſche Tragweite der Veranſtaltung 
geht daraus hervor, daß Reihsminifter Dr. 
Frick, Reihsminifter und Generalgouverneur 


Yin WE 


Tagesordnung Hltlers bleibt der Sieg. DIE 
„Natſon Belge“ hebt die Worte hervor, do 
durch dieſen Krieg das Schickſal des Reiches 
entſchieden werde. 

Buenos Alres: Die geſamte Sonntag“ 
abendpreſſe in Buenos Aires gibt ausführliche“ 
Berichte von der Heldengedenkſeier in Berlin I 
und der Anſprache des Führer⸗ wleder. Allgemel 
hebt man hervor, daß der Schauplaß dieſer yelet 7 
beſondere ſymbolſſche Bedeutung habe. DIE 
Schlußworte Adolf Hitlers, daß der Krieg mit 
dem glorxeichſten Siege der deutſchen Geſchichte 
enden werde, werden als gunsleitige Schlag‘ 


zellen gewühlt 1 [ 


leiter mit Worten des Dankes für die Eröffnung 
bir Sendungen im Kreiſe der Jugend aufs herz. 
lichte willkommen. Er betonte, daß die bel 
Krlegsausbruch getroffenen Maßnahmen und 
Anordnungen einen ungeſtörten Fortgang det 
weltanſchaulichen und charakterlichen Erziehung I 
wie auch der körperlichen Ertüchtigung gewähr“ 
lelſtet hätten, nicht zuletzt durch die Bereſtſtel⸗ 
lung von Nejerveführern, die die vielen Tai 
ſende zu den Maffen eilenden Führer der Hitler 
jugend zu erfehen hätten. Der Reſchsleller könne 
gewiß fein, daß die Hitlerjugend, die ſich durch 
rallen Elnſah im Rahmen der ihr zugewiefenen 
Aufgaben ſchon im erſten Kriegshalblahr Dei 
wührt habe, auch in Zutunſt mit ihrem ganzen 
jugendlichen Schwung und mit ganzer Tatfraft | 
zu Ihrem Teil zur ſiegreichen Beendigung dleſes 
Krieges beitragen wird. | 
Nachdem dann Fanſaren und das gemelnſam 
geſungene Lied „Ein junges Volt ſteht auf“ die 
Sendung als ſolche eingeleitet hallen, ſprach 
ichsleiter Rosenberg über das Thema 
„Voltstamerabſchaft“ Mit dem giebt ] 
„Nur der Freiheit gehört un 21 Leben“ ſchloh 
diefe erſte Sendung für die Hitlerſungend Groß“ 
beutſchlands ab. I 


Pg. Todt, den er im Auftrag des Reihsmint 
ſters des Inneren fowie des Gauleiters un 
Neſchsſtalthalters als Kreislelter der Parlel 
und neuen Landrat einführte: 

„Sie haben in Ihrer Arbeit für die Parte! 
ſowie bei Ihrem Einſatz auf staatlichem Sektot 
bewieſen“, Jo führte der Negierungspräfibent “ 
a. aus, „daß Sie ein Mann der Tat ſind. 
Sie haben dabei Aufgaben gemeiltert, die gang 
Männer und vollkommenen Einſaß verlangen 
Die Aufgabe, die Sie nun übernehmen, 1 
nicht leicht. Sie ift ein Ausſchnitt aus den gi“ 
ben Aufgaben des Oſtens“. Gauinfpetteit 
Uebelhoer ſprach insbeſondere von den Auſga“ 
ben beim Aufbau der Partei von der Au“ 
gabe, alle Deutſchen, die guten Willens find, 
Zurllazugewinnen für dle deutſche Voltsgemeln, 
ſchall. „Sie werden bel diefer Arbeſt von Mü, 
nern, Frauen und einer gläubigen Zuge 
untetſtützt werden, die bereit find, ihren Dall 
an den Führer durch die Tat zu beweſſen. Ju“ 
ſammen mit-biefen Münnern, zuſammen mit den 
hier zum Cinfag gelangenden Valtendeuſſche 
und Wolhynlern werden Sle einen Kreis gu 
bauen, einen deutſchen Kreis, der für ewige I 
ten geſtaltet iſt.“ 

Krelsleiter Pg. Todt verſprach in bu. 
Worten, feine Pflicht zu kun, und ſchloh , 
einem von den Verſammelten begeiftert auſge 
nommenen „Kampf Heil“ auf Adolf Hitler. 

1 


Der neue Landrat und Sreistetter d 
NSDAF. für ven Kreis Laſt, Relchshaupiſhe 1 
lenlelter Pg. Alfred Todt, lommt aus Mülnche 
vom Stab des Stellvertreters des Führers, 125 
er an verantwortlicher Stelle tätig war. Ke 
leiter Pg. Todt zählt 85 Jahre und it bbc 
ger Holſtelner. Beim Aufbau der Wartet ſte 15 
ihm als Kreisgefhäftsführer Pg. Röder A 
Seite, Lil) 


. 
Dr. Rrant und Rei sfeiter Hperbürgermeiſte 
Fiehle iin Rahmen einer feierlichen Eröffnung, 
kundgebung im Stadttheater zu Kattowih rel 
grundlegenden Ausführungen das Wort erg! [ 
fen werben, [ 


Feuer in ſchwediſcher waffenfabriſ 

Stodholm, Bun 
Die ſchwedi det den Aus 
eines ann Date der ömenilden 2 
Tenfabrit Hustoarna in Sübjhmeben, in, erl. 
am Sonnlagmorgen mehrere Maſchinen w. „ 
Hätten, vie zur Waffenfabrit gehören, nie 
brannten. 


ed 

erlag und Drug: Verlegern, „aber!“ 

en ue ee dae 
Hauptfgeifileiter Dr. Kurt WIeiller 
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üslandsdeutsche zwingen das % 


Ein Tatſachenbericht aus fünf Erdtellen — Auch draußen beweiſt ſich deutsche Tatkraft 


VI. 


Meine Tätigkeit brachte es mit ſich, daß 
ich mit vielen Autoftrmen arbeitete. Ich ber 
kam Anträge von den größten Fabriten Ame, 
tifas und arbeitele für fie als Konſttukteur, 
Einmal hier, einmal dort. 

Jedes zweite Jahr fahre ich in meine 
Heimatstadt München. Dann gehe ich immer 
wieder mal nach dem Sn und [ehe 
Mir die Stelle an, wo ich jo lange Zeit Posten 
geſtanden hatte. Meine alten Eltern bezlehen 
don mir eine Rente, bie ihnen ein anständiges 
Leben e 

Wir haben drüben in New Vork unfte 
deutſchen Vereine, und wir vergeſſen unfer 
Deutschtum nicht. Mein Glld war es — wenn 
man dieſes Wort filr den Erfolg eines arbeits» 
reichen Lebens brauchen darf, — daß; ſchon 
els Junge put engliſch lernte. „Soviel Spra⸗ 
chen du ſprichſt, jo viele Länder gewinnt du 
dir“, heißt es, Das iſt richtig. Wenn 1 9 5 
junge Leute es im Ausland zu etwas gebracht 
haben, fo 1 es für unſer ganzes deulſches Volt 
von Vortell. Sie werden als Kaufleute, als 
Ingenleure, als Flrmeninhaber immer wieber 

erbindung mit deutſchen Firmen ſuchen, wer⸗ 
den beutfhe Waren bevorzugen und bienen 
dem Anſehen Deutſchlands Im Ausland. Ich 
Babe viele deulſche Freunde, dle gleſch mir 
Hein angefangen und es in Amerika zu etwas 
gebracht haben, Sie alle haben ihr Vaterland 
nicht vergeffen!" 


Grete fährt nach Samarinda 


Schon vor unferer Ausrelſe von Rotter⸗ 
dam im mit auf, daß Herr van Ulthen 
diesmal unfere Stäatsräume gebucht hafte, 
Wir befaßen auf jeder Sete am BDec zwei 

eihen ſogenaunter Staatszimmer, die uns 
lereinander verbunden waren. Ju jedem der⸗ 
artigen Luzus⸗Appartement gehörten Schlaf⸗ 
zimmer, Salon, davor ein abgeſperrter Teil 
des Deds zum ausſchliehlſchen Gebrauch, Dies 
nerzimmer, Baderaum und ein bequem ause 
beſtatteter Wohnraum. 1 

„Herr van Uithen reiſt mit feiner Frau“, 
ſagte unſer Zahlmeſſtex. 

Wir kannten den holländiſchen Plantagen⸗ 
besitzer ſehr gut, er fuhr ſtets auf unferem 
Schiffe. Erſt vor zwei Monaten war er mit 
uns nach Europa gefahren. Allein. Er mußte 
elſo diesmal feinen Heimaturlaub benutzt ha⸗ 
ben, um zu heiraten. 

Wir haben Herrn van Uithen vor der Ab⸗ 
zeiſe nicht geſehen, nur feinen neuen Wagen, 
er von 0 Borbfran langſam durch die 
Luft geſchwenkt wurde. 

Dann kamen Blumen. Ein Meer von Blu⸗ 
men. Das war eine Arbeit für unſeren Obere 
Neward, der früher einmal Feſtartangeur war. 
le Staatszimmer boten kaum genügend Platz, 
Am all dieſe Blumen zu fallen. Sogar unſer 
Chefingenſeur ſtieg aus ſeiner ölgeſchwänger⸗ 
ten Maſchine hinauf und beſah ſich diefen Blüs 
tonzauber, nicht ohne eine feiner biffigen Bes 
Merfiingen vom Stapel zu laſſen, als er in 
bas Schlaftimmer ‚blidte, 

Ich habe nicht geſehen, wie das junge 
Paar ſelbft an Korb kam; ich ſah nur eine 
Neihe prächtiger Limoufinen am Kal vor dem 

chf und wehende Tücher, als wir unter den 
längen der Borbmuff und dem Brummen 
unſeres Dampfheufers ablegten. Wir hatten 
ſchließlich anderes zu tun, als uns um junge 
Miflionärsfrauen zu kümmern. 

Erſt nach dem Kanal machte mich van 
Uithen mit feiner jungen frau befannt. Sie 
ſah aus wie ein junges Mübden von fiehjehn 
und war eine Deutſche. Ich hätte gar nicht ger 


dacht, daß die Herrin von Tauſenden eingebor 
zenen Arbeitern, einem Dußend Frachtſchiſſen 
und ebensoviel Schlöſſern ſo iujtig und unge 
mungen fein konnte. Herr van Ulthen bat 
den erften Dffigier und mich in den Winters 
garten, um uns feine Geſchichte zu 1918 

„Ich habe nicht geahnt, daß ich diesmal 
nicht allein von Europa zurückfahren wilrbel“ 
begann er und ftreihelte zärtlich bie Hand felr 
ner Frau. „Es kommt aber wohl immer im 
Leben anders, als man denkt! Nachdem ich in 
Holland meine geſchäftlichen Angelegenhelten 
erledigt hatte, reſſte ich nach Deulſchland, um 
mich in Bad Wildungen zu erholen. Ein ger 
ſegneter Ort für unſere Kropen⸗Nierenſ Man 
geht unter grünen Alleen [pazieren, trinkt in 
Ruhe ſein Brunnenwaſſer und freut id, daß 
man wieder einmal atmen kann, ſo aus vol» 
ler 515 die kühle, linde Luft einatmen 

Dort traf 8 als Kurgäste die Familie 
eines engliſchen Oberſten, den ich vor Jahren 
in Indlen kennengelernt hatte, Daraus ents 
wickelte ſich das übliche i das erſt 
ein Ende fand, als eine Woche ſpäler Colonel 
Garburn abreſſen mußte. Ich wollte zum bs 
ſchied Lady Garburn einen Strauß Rofen fen 
den und ſuchte zu biefem Imwede eine kleine 
Dlumenhandlung auf, Dort lernte ich Grete 
K. kennen, meine kleine Frau. 

Wie ſie ſo mit den kleinen Händen dle 
Rofen band und widelte, gefiel fie mir fo gut, 
daß ich unter allen Bedingungen ihre Bekannt“ 
ſchaft machen wollte. Sle werden mir zugeben, 
meine Herren, daß ih daran recht hatte! Ich 
ſtellte mich ihr mit höflichen Worten als R. 


Huithen vor, wir kamen ins Geſprüch, und auf 
ihr Befragen erzählte ih, daß ich! Buchhalter 
bel einer holländiſchen Firma in Batavia 
wäre, Ich fragte ſie, ob es erlaubt wäre, fie 
nach Ar epa einzuladen. 

Mit lebhaftem Bedauern verneinte Grete 
bies, fie erzählte, daß ſie in den Abendstunden 
einen Kurs für Sprachen und Stenographle 
beſuche und überhaupt keine Einladungen ans 
nehmen tönnle. 

Ich glaube, an den nüchſten Tagen wer⸗ 
den ſich viele Frauen und Mädchen in Mils 
dungen gewundert haben, daß ihnen ein Uns 
bekannter Blumen ſandte. Ich merkte mir näm⸗ 
lich ganz wahllos Namen und Anſchrſſt belic« 
biger Wildunger Bürger, um einen Vorwand 
zu haben, in das Geſchäft Greles zu gehen. 
Dort wählte ich umständlich und unentſchloff ſen 
die verſchledenſten Blumen aus, um fie an die 
von mir notletten Abreſſen zuftellen zu laſſen. 
Ich glaube, ich habe noch nie in meinem Leben. 
ſo viele Blumen verſchenkt, wie in biefen 

agen. 

Schliehlich gestattete mir Grete einmal, 
fe durch den Kurpart nach Haufe zu begleiten. 
Ich war nicht nur in Grete verliebt, ich hatte 
ouch alle Hochachtung vor der aufrechten und 
tapferen Art, wie Grete nach dem Tode ihres 
Vaters, eines kleinen Geſchüftsmannes, ihr 
Leben meiſterte. Sie hoffte, nach Beendigung 
des Sprachkurſes bei einer Hamburger Firma 
Anſtellung zu heformen, Sie hatte nichts von 
ber gedankenloſen Oberflächlichteit und Ver⸗ 
onligungsfucht der fungen Mädchen, wie ich fie 
aus England oder anderen Ländern kannte. 


nLüstspiele” als Kriegspropaganda 


England zeigt „Heldentaten“ auf der Leinwand — Löwe mit Flügeln 


Aumſterbam, im März 

Im Gegenſatz zu Deutschland, wo, wie auf 
allen Gebieten des Kultur⸗ und Wirtſchaftsle⸗ 
bens, auch in der Filmindustrie unbeirr⸗ 
bar weitergearbeitet wird, liegt das engliſche 
Filmweſen ſeit Beginn des Krſeges völlig dar⸗ 
nieder Sämtliche Filmateliers wurden von 
den britiſchen Militärbehörden mit Beſchlag 
belegt, und viel zu ſpät hat man eingeſehen, 
welch verhängnisvolle wirtſchaftliche und kultu⸗ 
relle Folgen die vollſtändige Einſtellung der 
Filmproduktion haben mußte. So hat man ſich 


nach vielen Verhandlungen nun wenigſtens ent⸗ 


ſchloſſen, eine beſchräntte Anzahl von Ateliers, 
wie die holländiſche Preſſe berichtet, zur Her⸗ 
ſtellung eines Dutzend Kriegspropagans 
bajilme fteizugeben. Man will damit die 
nicht gerade roſige Laune des engliſchen Voltes, 
das vergeblich auf irgendwelche Kriegserfolge 
gewartet hat, ein wenig auſputſchen. 


Drei dieſer auf dem Programm ſtehenden 
„Propagandafilme“ find wegen ihres Inhalts 
beſonders bemertenswert. Man möchte fie gerar 
dezu als „Luſtſpiele“ bezeichnen, wenn man hört, 
worum es ſich handele Der enge betitert ſich 
„Der Löwe mit den Flügeln“ und will 
der ſtaunenden Welt zeigen, daß der brltiſche 
Leu auch — den Luftraum beherrſcht. Es wird 
darin unter anderem ein britſſcher Luftangriff 
auf Kiel gezeigt, mit garantiert „authentl⸗ 
chen“ Aufnahmen. Zwar kann man ſich in 
Deutſchland mit dem beſten Willen nicht erine 
nern, daß ein folder Angriff jemals ſtattge / 


Fl u Die Vondammis 


51. Forfjekuna f 

„Solbſtverſtändlich!“ Dr. Wittkamp hat 
hon die Telephonnummer des Kollegen her⸗ 
gusgeſucht. 

„Wie war das übrigens mit der Ohnmacht, 
dat fie ſich irgendwie erregt?“ 

„Rein! Sie ſtand vom Früyſtuck auf und 
fel um... Wenn ich nur nicht fortgehen 
mühle 

„Mach dir keine Sorgen“, verlangt der Arzt 
Begüitigend, „Ich tue mein Möglichſtes, und du 
annſt zu mir tommen, wann du willſt. Für den 
Fall, vaß ich abgerufen werde, hinterlaffe ich 
die betreffende Adreſſe““ 

Er hängt den Hörer nur eln, um ihn gleich 
wieder aufzunehmen. 5 

Ein kurzes Geſprüch mit dem Stellvertreter, 
din Schluck Kaffee im Stehen, dann geht er 

'on in Hut und Mantel aus dem Zimmer. 

Der Tazichauffeur, zur Eile angetrieben, 
aft es in ſieben Minuten, Das hübfhe Stu“ 
bent dchen ſteht ſchon wartend vor dem Gars 

or, 


N „Herr Staatsanwalt iſt eben weg“, berichtet 
e froſtbebend. 

„Ja, ich weiß“, nickte er mit ſchwachem La. 
Sein. „Sie können ſic übrigens eine ſchäne 
tungenentzündung holen, wenn fie öfter in dem 
N ten Zeug, ohne wenlgſtens einen Mantel 
Auslber zu ziehen, herausgehen. Wo iſt die 

üdige Frau? If fie aufgewacht?“ 
darf dem Weg in den Oberſtock erklärt Ella, 

die gnädige Frau noch nicht erwacht und 


funden hätte, aber mit Hilfe des Tridjilms 
kann man Heldentaten, die niemals begangen 
wurden, möglich machen. Die Welt ift auf dies 
ſen „fliegenden britiſchen Löwen“ freilich nicht 
hereingefallen, und fie wird auch dem Film, der 
gegenwärtig über den für England ſo peinlichen 
„Altmart“⸗IJwiſchenfall gedreht wire — wozu 
man unverfrorenerweiſe die norweglſchen Ber 
hörden um Landſchaftsbilder des Jöffingflords 
erſuchte (1) — mit großer Zurückhaltung gegen» 
überftehen. 

Geradezu ſchwankhaft aber mutet ein dritter 
Propagandafilm an, der ſich „Das ſſchere 
Geleit“ betitelt. Er will dem engliſchen Volk 
zeigen, wie tadellos ſeine Ernährung dank dem 
„unfehlbaren“ Convon Syſtem ſichergeſtellt iſt. 
Schade, daß man ſich dabei nicht der Mitwir⸗ 
kung jener Kapitäne bedient, deren Schiffe bis 
heute von deutſchen U-Booten aus den Geleit⸗ 
zügen heraus torpebiert wurden. Es käme ein 
ſehr eindrucksvolles, wenn auch nicht gerade bas 
engliſche Volk beruhigendes Maſſenaufgebot 
heraus. Wohlweistic hat man die Aufnahmen 
unmittebar an der engliſchen Küfte forgfam ger 
ſtellt, denn die Wirklichtelt wäre wohl für die 
Bilmoperateure zu gefährlich geworden. Ob ein 
Film mit dem Titel „10 Tage Paris“, der die 
engliſch⸗franzöſiſche Wafſenbrüderſchaft feſert, 
den beſonderen Beifall des franzöflſchen Buns 
desgenoſſen finden wird, iſt ſehr zweifelhaft, 
denn die ſogenannte Walſenbrüderſchaſt spielt 
Ni ſehr weit hinter der Maginotlinie ab, währ 
rend der Pollu vorn an der Front die Kaſtanien 
allein aus dem Feuer holen Toll, 
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Nach 6 Monaten Krieg 
Gewogen und zu leicht befunden! 


Die Arbelt im Geſchüft 1 
Studium hatten fle aber nicht bitter oder vers 
droſſen gemacht. Mit der Friſche ihrer Jugend 


und das nächtliche 


meilterte ſie das Leben und ſorgte für die 
Mutter, ihr Frohſinn war nicht unkerzukrlegen. 

Grete gestattete, daß ich Me jeden Abend 
nach Haufe begleitete, Mir in ein Lokal zu 
folgen, lehnte fie hartnüdig ab. Allmählich 
wurden die Umwege länger und größer, die 
mir durch den Park nach ihrer Behaufung gin⸗ 
en Endlich, in den letzten Tagen meines 
Aufenthaltes, wagte ich es, Grete meine Lebe 
u geſtehen. Ich hatte aber nicht den Mut. 
ihr meinen wahren Beruf zu nennen, ſondern 
fragte Grete nur, ob Sie mir nach den Kolo⸗ 
nien folgen wiltbe, wobei ich mit kleinem Worte 
erwähnte, daß ich etwas anderes als ein armer 
Buchhalter wäre. 

Ich bin ein Mann von nate Jahren, 
und ich habe in minem arbeitsreichen Leben 
fo manche guten und ſchlechten Stunden mit« 
gemacht. Niemals war ich aber glücklicher, als 
an dem Tage, an dem Grete versprach, die 
meine zu werden. 

Am nächſten Tage hatte mich Grete zu 
ihrer Mutter gebeten. Es war rührend, mit 
welcher Fülrſorge die alte Frau einen Kuchen 
gebacken hatte. Die kleine Wohnung war bes 
ſchelden eingerichtet, aber dafür um fo ſaube⸗ 
rer. An den Fenſtern ſtanden Blumen. Grete 
durfte wohl nach Haufe nehmen, was im (her 
ſchäft nicht mehr ganz ſriſch und zu gebrauchen 
war. 

Es war mir dieſen beiden aufrichtigen 
und geraden Menſchen gegenüber nicht müg⸗ 
lich, das Märchen von dem kleinen Buchhalter 
zu widerlegen. Es wurde beſchloſſen, daß ich 
voraus nach Amſterdam fahren ſollte. Grete 
ſollte wenige Tage ſpäter mit ihrer Mutter 
nachkommen. Ich versprach, für vie alte Frau 
in einem kleinen Gartenhaus in der Nähe von 
Haarlem ein Zimmer zu mieten, 

Am feſtgeſetzten Tage holte ich die beiden 
vom Bahnhof ab und brachte fie ins Hotel, 
Dort ſtanden in den von mir gemleteten Ilm 
mern zehn bis zwölf Schrankkoffer mit den 
Kleidern, die meine Braut für die Seeſahrt 
benötigen würde. Außerdem das Brautkleid, 
das ich in London in Auftrag gegeben hatte, 
Grete war nicht Drei. erihroden, als zwei 
Mädchen ihr meldeten, daß ſie als ihre ofen 
aufgenommen wurden. Im Vorzimmer war⸗ 
teten vier javanifche Diener auf meine Braut, 


(Schluß folgt) 


Roman von Erika Lefjler 
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von ihr zu Bett gebracht worden ift. Ob fie dem 
Herrn Doktor irgendwie helfen könne .. 

„Nein, danke“, lächelt er ſreundlich. „Vor, 
Täufig nicht. Wenn id Ste brauche, werde ich 
klingeln.“ 

Als die Tür geſchloſſen ift, tritt er leiſe an 
Inges Bett heran, Puls und Atmung find nor» 
mal, aber die ſeltſamen Zeichen im Geſicht, dle 
ihm geſtern ſchon zu denken gegeben haben, er» 
scheinen heute noch ausgeprägter. 

„Das wird es ſein“, murmelt er vor ſich hin 
wühtend er verſucht fle ins Loben zurüczurufen. 

Schon einmal hat ſie ſo vor ihm gelegen. Es 
iſt ſchon lange her „ Damals hat er fie nicht 
geweckt. Es erſchlen ihm menſchlicher .. 

Er muß ſich viel Mühe geben, bis ihre Augen⸗ 
Tiber ſich endlich zitternd heben. 

„Na?“ lächelt e in ihren unſicheren Blick 
hinein, „Wieder da““ 

Sie lächelt ſchwuch zurück und brüdt feine 
Hand, die auf der ihren lag. 

„Wo ift Peter?" 

„er hat mich gerufen, aber dann mußte er 


nickt fie, ſich befinnend. „Nun 
ängſtigt er ſich, der Arme und ich bin ſchon 
wieder ganz in Ordnung.“ 

„Das wollen wir erſt mal ſehen“, meint Dr, 
Wilikamp, fie mit ſchräg zur Schulter geneigtem 
Kopf boelrachtend. „Erheben Ste Einſpruch, 
wenn id Sie unterſuchen will? Es muß auf 
alle Fälle ſein, aber wenn Sie mich ablehnen, 
ſchice ich gern einen Kollegen.“ 


„Nein“, ſagt fie ſehr fanft. „Ich habe keinen 
Grund, Sie abzulehnen.“ 

„Bravl“ lobt er knapp. 
an.“ 

Er ſtellt Fragen, deren Hintergründe nicht 
leicht durchſchaubar find, Dann erfi beginnt die 
äußerſt gründliche Unterfuhung 

Als fie beendet ilt, geht er wie vordem in 
das anſchließende Badezimmer hinüber, von wo 
er nach ein gen Minuten, feine Hände mit einem 
Arottlertuch bearbe tend, zurüctehrt. Danach 
wirft er das Handtuch Über elnen Stuhl und jeht 
ſich an den Rand des Bettes, 

Seine Augen heften ih nachdenklich auf Ins 
ges Geſicht. „Ste find vollkommen gefund,.. 
Fahren Sie eln paar 
Irgerbwohln, Sie mülſſen Zer⸗ 
und heitere Eindrücke.“ 
de?" wiederholt fie lächelnd. 


„Alſo fangen wir 


nur reichlich nervos .. 
Wochen fort, 


Er greift nach ihrer Hand und blickt interofs 
siert darauf herab, 

„Es ift gut für Ste... 
das Kind.“ 

Sie liegt ganz ſtill. Er ſteht ſie nicht an, Ihre 
Hand, die er noch Immer hält, zuckt plötzlich auf. 
Als er nach einer Weile hochblickt, find Ihre Aut 
gen. nefhtoffen, 

„Sie haben es nicht gewußt?“ ſorſcht er bes 
hulſam. 

„Nein“, antwortet ſe leſſe. Und dann noch 
einmal, während ihre Augen ſich öffnen, Ihn wie 
um Hllſe flehend anſehen. „Nein.“ 

„Soll ich es Peter jagen, wenn er ſich nachher 
bei mir erkundigt?“ 

„Doch“ nickt ſie, den Kopf zur Seite wendend. 
„Aber ich möchte nicht reifen... ohne ihn.“ 

Er hört, daß ſie weint. 


und noch beſſer für 


„Das dürfen Sie aber nicht“, entſcheldet er 
ſtreng. „Mit allem, was Sie jet empfinden, 
nützen oder ſchaden Sie Ihrem Kind! Vergeſſen 
Sie das nicht le 

Ihr Bid, noch von Tränen umſchlelert, 
taucht ſeltſam überlegen in den feinen. 

„Meinem Kind kann nichts ſchaben, Dr. 
Wittkamp!“ 

„Dann wiſſen Ste mehr als iche, melnt er 
ſtirnrunzelnd. 

Ste lächelt müde vor ſich hin, als er geht. 

„Meinem Kind kann nichts ſchaden!“ 
folgt es ihn durch den ganzen Vormittag. 

Ihm iſt eine Gänſehaut über den Nüden ge⸗ 
laufen, als fie dieſen Saß aussprach, und jebes« 
mal, wenn er ſich daran erinnert, geſchleht ihm 
dasſelbe . 


or ⸗ 


X. 

Der Lokaltermin in dem baufälligen Häus, 
chen am Bahnhof Marienfelde dehnt ſich bis ge⸗ 
gen halb elf aus, Peter Arnim leidet Qualen 
der Ungewihhelt, denn hier gibt es kein Tele⸗ 
phon. 

Er ſteht gleich den anderen in Mantel und 
Hut auf dem ſchmußlgen Fußboden der wochen⸗ 
lang nicht gehelgten, verfiegelt gewelenen Stube, 
und müht ſich, bis ins Dark hinein frlerend, die 
in dleſem Raum verübte Tat zu refonftruieren, 

Der Mörder macht Schwierigkeiten, ohne ſich 
jedoch dabel faſſen zu laſſen. Kurz nachdem er 
eine zufziebenftellende Erklärung abgegeben hat, 
wiberruft er fie plötzlich und fängt an, das ge⸗ 
naue Gegenteil des eben Ausgeſagten zu bes 
haupten, wobei er die Beamten durch Teine 
Weſtſchweifigteit bis an den Rand der Vers 
zweiflung bringt 

Fortſetzung folgt 
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Eintopf mit der Wehrmacht 


Um Sonntag eſſen 14 000 Lodſcher Solbatenteſt 

a. k. Wie die „Lodſcher Zeltung“ bereits 
mehrfach berichtete, iſt der kom mende Sonntag, 
der 17. März, der Tag der Wehrmacht. Zuguns 
fen des Winterhilfswerls werden 20 verſchie⸗ 
dene Fahnen und Standarten, Symbole unferer 
zuhmteichen Armee, zum Verkauf gelangen. Die 
Abzeichen werden von der Su. ſowie von den 
dinllen Beamten und Angeſtellten der Wehr⸗ 
macht vertrieben werden. Es unterliegt keinem 
Imeifel, daß dleſe Abzeichen reißenden Abſaß 
finden werden, ſo daß das Ergebnto der Samm⸗ 
lung vom Tag der Pollzel womöglich noch Über, 
ttoffen werden wird Lodſch hat ja ganz beſon⸗ 
dete Urſache, der Wehrmacht dankbar zu fein, 
Wäre dleſe nicht fo unauſhaltlam vorgegangen, 
wer well, was mit den Lodſchor Deulſchen ge» 
ſchehen wäre, 

Am kommenden Sonntag find wir bel der 
Wehrmacht zu Gaft geladen. In 1 Wehrmachls⸗ 
Unterkünften werden an die Fälle 14000 Por- 
tlonen Eintopf gun Preis vor je 50 My abge · 
geben werden. Teller und Lörſel iind allerdings 
mitzubringen. Eßkarten verlaufen fämtlide 
Dienfiftelen der RS. ſowie deten Blodwarte 
von Mittwoch an. Es iſt fiher, daß es für die 
Lobſcher Deulſchen eine große Freude bedeuten 
wird, bei unſeren Soldaten zu Gaſt zu ſeln. Wir 
fürchten, daß die Ehtarten für die Langſamen un⸗ 
ter uns viel zu früh vergriffen ſein werden. 

Das Konzert des geſamten Muſikkorps der 
Stadtlommandanlur Lobſch, das den Auftakt 
zum Tag der Wehrmacht Bilden, und am 16, 
März, um 8 Uhr abends, in de. Sporthalle ftatts 
nden wird, hat bereits großer Intereſſe in der 
Stadt wachgeruſen. Es wird beſtimmt ausver⸗ 
kauft ſein. 


Der Tag der Wehrmacht muß auf der gan⸗ 


zen Linie ein Erfolg werden — 
deutſcho Lodsch ſich ſelber ſchulvig, 


Verſicherungsverträge laufen weiter 
Beamte und Augeſtellte ene dem Ultrelch 
Eine Reife von Beamten und Angeſtellten 

haben nach der Wievereinglied zung der ehemals 

polnſſchen Gebiete in das Großdeulſche Reich 
und nach der Errichtung des Generalgouverne⸗ 
ments ihren Wohnſitz aufgegeben und find in 
die neuen Oſtgebiete gezogen, um dort am Wle⸗ 
beraufbau mitzuwirken. Im Zaſammenhang 
mit ihrer Verſeßung find naturgemäß zahlreiche 

Iweifelsfragen und Schwleriglerlen rechtlicher 

Natur für fie aufgetaucht. Um Zwetjel hinſicht⸗ 

lich der Fortſetzung von Verſicherungsverträgen 

biefer Beamten und Angeſtellten mit Verſiche⸗ 
rungsunternehmungen zu beſeitigen, hat das 

Reichswirtſchaftsminiſterlum kärzlich dahin ent⸗ 

ſchleden, daß die Verſicherungen, die Beamte 

und Angeſtellte vor ihrer Verſeßung bei deut⸗ 
ſchen Verſicherungsunternehmungen abgeſchloſſen 
hatten, fortgeführt werden können, ſelbſt wenn 

das Unternehmen in den neuen Gau Dam, im 

Generalgouvernement nicht zugelaſſen Ift, Eine 

Erhöhung der Verſicherungsſumme oder eine 

lonſtige Werberung des Vertrages nach der Vers 

ſetzung in dieſe Gebiete ſoll dabel nicht als 
neuer Verſicherungsabſchluß gelten, wenn das 

Vertragsverhältnis mit der Unternehmung ohne 

Unterbrechung ſortgeſetzt wird. 


dag iſt das 


Der Tag in Lodsch 


Dienstag, 12. März 1940 


„Jeder muß ein Soldat Adolf Hitlers fein!’ 


Erfter Lehrgang der Politifchen Leiter des Kreifes Lodfch«Land der NSDAP, wurde eröffnet 


Die weltanſchauliche Ausrichtung und Feſti⸗ 
gung der kommenden Wührerfhaft der Partei 
It eine der weſentlichen Aufgaben, die bie 
Partel heut in den Ofigebioten zu erfüllen hat, 
Dies gilt auch für den Kreis Lodſch⸗ Land, Zu 
dieſem Zweck find die kommenden Polltiſchen 
Leiter der RS aß. des Krelſes Lodſch,Land 
zu einem zehntäglgen Schulungslehrgang in 
den Räumen ber 6 Anterführerſchule in Lodsch 
aufammengelaht worden. 

120 deutſche Männer bes Landlrelſes ſind hier 
verſammelt. Ihnen dit die politiihe Arbeit 
nichts Neues, den meiſten t ſie bereits zur 
Selbſtverſtändlichteſt geworden. 

Seit Jahren haben ‚fie in den Volkstums⸗ 
organifationen geſtanden und ihre Pflicht er 
füllt. Sie haben für die Erhaltung des Voller 
tums und feine Zukunft geopfert, gekämpft und 
geblutet. Ihnen blieb keine Not und kein Hin⸗ 
bernis erſpart. Ste find durch Verfolgung und 
Verschleppung gegangen. Das ober gerabe macht 
den Wert dleſer Männer aus, Gie find hart 
geworden. Pflicht und Treue ſind ihnen keine 
leeren Begriffe, ſondern Geſeßze, die täglich und 
ſtündlich erfüllt werden müffen Nur die Form 
der Arbeit iſt heut eine andere geworden; 
daher gerade iſt es notwendig, daß dieſe kom⸗ 
mende Führerſchaſt vertraut gemacht wird mit 
den praktiſchen Aufgaben der Vartel. Das Ent⸗ 
ſcheldende aber iſt, daß lenet bedingungslose 
Glaube an den Führer und die nationalſozia ⸗ 
liſtiſche Idee untermauert, gereftigt und wach⸗ 
gehalten wird, der allein imſtande iſt, uns zu 
höchſter Leistung und letzter Hingabe zu bes 
ſählgen. 

Sonntag acht Uhr früh ſind die Lehrgangs⸗ 
teilnehmer im großen Lehrſagl zur felerlihen 
Eröffnung angetrelen. Von der Stirnwand 
leuchten die Symbole der Bewegung. Eine 
frohe Erwartung liegt über den verfammelten 
Männern, Einheitlich gekleidet, ausgerichtet, 
bieten fie ein Bild muſterglülltiger Ordnung. 

Wuchtig klingt das Lied auf, das den Män⸗ 
nern zugleich Bekenntnis iſt; Die Welt gehört 
dem Führenden. Pg Eggers, ber Lelter des 
Lehrganges, begrüßt den Kreislelter und ver⸗ 
weiſt auf die Aufgabe des Lehrganges, 


Nun ſpricht Kreisleſter Herbert Mees. 
Eingangs betont er, daß nach dem Fortfallen 
der harten Kampfesformen und der Verfolgung 
in dieſem Gebiete, die ein Dirtiei der Ausleſe 
waren, nunmehr die Schulung die Aufgabe 
hat, Ausleſe zu betrelben. Immer beſtimme der 
Menſch das Werk. Es [ei immer notwendig, 
jene Quelle zu erkennen, aus ber dle nationale 
ſolaliſtiſche Bewegung ihre Kraft ſchöpſe, Der 
Kreislelter ſchitder! den Weg der National 
ſoglaliſtiſchen Deutſchen Arbetterrortel, angeſan⸗ 
gen von ihrer Eniſtehung, über die Zeiten des 
harten Kampfes bis um Stege Die Tugenden, 
durch welche die Partel großg worden tft, milſe 
fen immer ihre Gültigteit behalten, 

Der Kreisleiter [Hilbert dann im belonderen 


Heldengedenken in Kaly 


Erhebende Feier auf einem ländlichen Soldatenfriedhof 


In Kaly bel Lobih beſindet ſich ein Solda⸗ 
deniriebhof, auf welchem die deulſchen Helden 
de Weltkrieges, bie beim Zglerzer Wald und in 
deſſen Nähe gefallen find, ruhen. Der Frledhof 
wurde ſeinerzelt von der deutſchen Behörde mit 
einem Holzzaun umgeben, bald aber verſchwand 
biefer, Run wurde ein Drahtzaun aufgestellt, 
aber auch von dleſem iſt heute faft keine Spur 
mehr vorhanden, Die Einwohner find aus 
ichließlich Polen und machten eine Pflege des 
Arlebhofs durch die Deutſchen aus der Nachbax⸗ 
haft unmöglich, ſo daß er ziemlich verwahrlost 


it. 

Anläßlich des Heldengedenktages wurde am 
Sonntag eine ſchlichte Feler von ber Grablenier 
der Ortsgruppe der NSDAP, veranſtaltet. Um 
zwei Uhr verſammelten ſich viele Deutſche aus 
ber Umgebung und die Grabieniecer SS. Ahtel⸗ 
gung halte eine Mannſchaft entſandt. Nachdem 
wels Gräber mit Blumenſträußen geſchmilct 
worben waren, begaben ſich die Verſammelten 


im geſchloſſenen Zug unter das Kreuz, wo ein 
Kranz der Frauenſchaft der Ortsgruppe Grabier 
niere niedergelegt wurde. Vg. Daniel Goltz hielt 
elne kurze Anſprache, in welcher er daran erins 
nerte, daß die deulſche Wehrmacht vor 26 Jaß⸗ 
zen uns Deutſche im Oſten von fremder Herr⸗ 
ſchaft befreite. Lelder mußte das in Parleien 
zexriſſene deutſche Volk nicht nur die mit deut⸗ 
ſchem Blut getränkte Erbe im Oſten wieber aufs 
geben, ſondern auch noch eigenes Land abgeben. 
Aus biefer Schmach führte Adolf Hltler das 
deutſche Volt heraus, ber uns mit feinen tapfer 
ren Truppen vom polniſchen Joch befreit und 
das Land wleder freimadjte, in dem dieſe Hel⸗ 
den hier ruhen. Vg. Goltz ſchloß; „Ruht, Kame⸗ 
raden] An der Grenze im Oſten halten wir nun 
Wacht, damit fein feindlicher Soldat feinen 
Fuß auf dleſe Erde mehr ſtelle!“ Run fannen 
alle das Lied „Ich hatt einen Kameraden“, Mit 
der Führer Ehrung und mit dem Geſang der 
Lieder der Nation ſchloß die erhebende Feier 


Scke für baltendeutſche Rückwanderer 


Der Obmann der Baltenkämpfer für bie 
Stadt Lob! ſchreibt uns: 

Ulle Angehörige ber ehen. Baltiſchen 
Landeswehr, des Balten regiments 
und anderer Formatlonen' der Freſheits⸗ 
kämpfe 1018-1919 melden ſich ſoſort, unabhän⸗ 

ig davon, für welche Formahſon der NSDAP. 
ie ſich entſchleden haben, In dec Meldeſtelle der 
Su.⸗Standarte, Adolf⸗Oltler⸗Straze 207, von 
9—12 und von 15— 17 Uhr — außer Donners ⸗ 
lag — zwecks Regiſtrlerung füc den Balten ⸗ 
kümpſerverband. 


* 

Die Deutſche Umſi⸗blungs, Treuhand cheſell⸗ 
schaft G. m., b. H. gibt bekant. Alle Perſonen 
reichsveutſcher Staatsangehörigtelt, die in Lett⸗ 


land in den Grunbhilhern eingetragene Forde⸗ 
zungen beſitzen (Vermächtniſſe, Namente, Forde⸗ 
zungen, hypothekariſche Belaſtungen, Pfandreſte 
oder andere Eintragungen) und mit im Zug der 
Rlldwanderung eingewandert hend, werden aufs 
gefordert, dleſe bei der Zmmobillenbank in Riga 
anzumelden. Die Fordetunge dokumente find 
der Anmeldung beizufügen. Eile iſt geboten, da 
die Richtanmeldung zum Nehteverfuft führt. 
Friſtablauf: Mat 1940. In Iweſfelofällen ift 
fofortige Fühlungnahme mit der Deutſchen Ans 
ſieblungsTreuhand⸗Geſellſchaft m. b. 5, Bers 
Hin 8, Mohrenſtraße 42/44, exſorderlſch, Die 
von der Umſledlungs Treuhand⸗Aktlengeſellſchaſt 
„Ur AG“ in Riga vertretenen Umſiedler find 
von der Anmeldung befreit, 


die Aufgaben, bie die Partei in den Oftgebier 
ten zu erfilllen Hat, 

Nachdem das Schwert feine Pflicht getan 
habe, beſtehe nunmehr fr die Partei die Auf⸗ 
gabe, durch zähe Arbelt dleſen Boden für alle 
Zelten dem deutſchen Volt zu ſichern. Die Lö, 
hing dieſer Aufgabe erfordere harte Maßnah⸗ 
men. Diefe könnten aber nur durch harte Mens 
ſchen getroffen werden; daher fei die Erziehung 
unſerer Vollsgenoffen und insbeſondere der Por 
Iltiſchen Lelter zur Härte eine rorbrlugliche Auf⸗ 
gabe unſerer Schulung, Alles müſſe unter den 
Blickpunkt der großen Aufgaben des National- 
ſozlallsmus betrachtet und verſtanden werden. 

Der Krelslelter betonte die Bedeutung des 
Vorlebens ſelteng des Politiſchen Leiters, Durch 
Vorleben, unermüdlichen Elnſatz und praltiſche 
Hilfe, nicht durch Worte allein, muß der Polis 
liſche Lelter dle Voltsgenojjen für die Idee des 
Führers gewinnen, 

Schon am erſten Tag ſpricht der Gauſchu⸗ 
füngsleiter Brigner zu den Lehrgangs kell⸗ 
nehmern. 

In elnſtilndiger Rede ſtenlt Gauſchulungs⸗ 
leiter Pg. Brixner die Grundlagen der nalio⸗ 
nalſoztalſſtiſchen Weltanſchauung heraus 

Aus dem Hurchelnander von Deuiſchen müffe 
dle Partei die Formung eines neuen, einhell, 
lichen Typs vornehmen. 

Pg. Brigner behandelt anſchtleßend ben 
Gedanken der Blutsgemeinſchaft. Diefer Jet zum 
entſcheldenden Faktor in der Welt überhaupt 
geworden. Die großen Entſcheldungen des Füh⸗ 
zers und außenpolſtiſchen Maßnahmen des Reis 
ches innerhalb ber letzten Jahre ſeſen nur durch 


dleſen Gedanken zu verſtehen. Das Oeulſche 
Reich habe nicht dulden können, daß an feinen 
Grenzen Millionen von Volksgenoſſen Losgeldf 


und verfolgt leben follen. So wurden die Of 


mark, das Sudetenland, die Oſtgeblete helmge⸗ 
holt und bamtt Großdeutſchland geſchafſen. 
Gauſchulungolelter Brizner erklärt die Noll 


bringung der gewaltigen Leiſtungen des Rel“ 


ches aus der Einhelt des deutſchen Volkes. Er 
führt das Bismarckwort an: „Wir würden bie 
Welt aus den Angeln heben, wenn wir einig 
wären.“ Diefe Einheit habe das deulſche Volt 
heut in der nationalſozialiſtiſchen Weſtanſchau⸗ 
ung erhalten und deshalb gebe es für uns 
nichts Unmögliches mehr. Der Gauſchukungs⸗ 
leiter behandelt dann den Kampf, den das 
deutſche Volt heut durchzuſechten habe Pieſer 
Kampf milſſe um der Zukunft unferes Volles 
willen beſtanden werden. Die Slegeszuvesſicht 
des deufſchen Voltes ſel unbegrenzt. Diele fel 
begründet im Vertrauen zum Führer und Im 
die milttäriſche und wirtſchaftiſche Stärke des 
Reiches. Dennoch darf aber nie an ein Wunder 
geglaubt werden, alles milfe erkämpft werden, 
In dleſem Kampf milſſe jeder, ganz glei, wo 
er ſtehe, Soldat Adolf Hitlers fein! 

Der Leiter des Lehrganges Pg. Egger 
verſpricht dem Gaufhulungsieiter, daß der, 
Lehrgang die ihm geſtellte Aufgabe erfüllen 
werde; die Teilnehmer aber fordert er zu bes 
dingungsloſem Einſaß für Adolf Hitler und 
Deutschland auf, 5 

Die Führerehrung beſchloß den erften Ur 
beltstag, der den anweſenden Männern zu 
einem unvergeßlichen Erlebnis wurde. 


Bekämpfung der Schwindſucht 


Tuberkulofekranke müſſen umgehend gemeldet werden 


Um ber Tuberkuloſe, dieſer Lodſcher Volts⸗ 
krankheit beſſer zu Leibe rilden zu können, it 
es notwendig, jeden Tuberkuloſe-⸗Verdachts⸗, 
Erkrankungs⸗ und Sterbefall dem Geſundheits⸗ 
amt zu melden. Es kommen in Frage: die an⸗ 
ftedende Lungen⸗ und Kehlkopftuberkuloſe; 
Haut⸗Tuberkuloſe; Tuberkuloſe anderer Or⸗ 
gane. Die Meldung hat innerhalb 24 Stunden 
nach erlangter Kenntnis zu geschehen. Beim 
Wechſel der Wohnung oder des Auſenthalts⸗ 
ortes ſowie bei Krankenhausaufnahme und 
»Entlaſſung beſteht erneute Anzeigepflicht. Zur 
Anzeige ſind verpflichtet: jeder Arzt, der dle 
Krankheit, den Krantheitsverdacht oder den 
Tod feſtgeſtellt hat; jeder Haushaltungsvor⸗ 
ſtand; jede mit ber Pflege ober Behandlung 
des Erkrankten berufsmäßig beſchäftigte Per⸗ 
ſon; der Wohnungsinhaber, in deſſen Wohnung 


oder Behauſung ſich der Verdachts, Erkran⸗ 
kungs⸗ oder Todesfall ereignet hat. Die Ans 
zeige ift mündlich oder ſchriſtlich (Vordrucke 
find beim Geſundheitsamt, Avolf⸗Hitler⸗Straße 
118, erhältlich) zu erſtatten. 


Kampf mit dem firebs 1 
Eine Krebsberatungoſlelle in Lodſch eröffnet 


Die geſundheitliche Betreuung der Lodſcher 
deutſchen Bepölterung ſchreltet erfolgreich fort. 
So wurde ſoeben in den Räumen des ſtädti⸗ 
ſchen Geſundheltsamtes in der Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 113, 4. Stod, links, Zimmer 2, eine 
loſtenloſe Krebsberatungsſtelle eröffnet. DIE 
Beratungsftunden finden Dienstag und Frel⸗ 
tag von 12—16 Uhr für die deutſche Bevölke⸗ 
rung ſtatt. 


Schulwerkftatt wird eröffnet 
Bon ber Techniſchen Induſtrie⸗ u. Gewerbeſchule 


Die mechanſſche Werkſtalt der Technlſchen In⸗ 
duſtrie- und Gewerbeſchule, Ludendorf⸗Straßze 
115, wird heute wieder eröffnet, Die bloherl⸗ 
gen Schlller des 9. und 4. Jahrganges haben ſich 
in der Werkſtätte einzufinden 5 

So beginnt der Aufbau auch auf dieſem Abe 
ſchnitt des Schulweſens in Lodſch. 


Erhebung Über Brennſtoffverbrauch 
Kohlen- und Koksveebrauch bis morgen anmelden 


Alle induſtriellen, landwirtſchaltlichen und 
Gewerbebetriebe fowie ſämtliche Behörden, Schu ⸗ 
len, Krankenhäuſer, öffentlichen Gebäude und 
mit Zentralheizung verſehene Wohnhäuser, has 
ben ſpäteſtens bio morgen 14 Uhr auf beſonde⸗ 
ren Fragebogen, die heute von 8.90.—16,0 Uhr 
in ber Hermann⸗Görſng⸗Straße 2! [Exnährungs⸗ 
und Wirtſchaftsamt) abzuholen find, ihren Koh⸗ 
len- undd 1 10 anzumelden. Wer 
das unterläht, läuft Gefahr, daß er bei der Koh⸗ 
Ten» und Koksverſorgung nicht berückſichtigt wird. 


Freie Wohnungen melden! 
Wohnungsamt vermittelt leere Wohnungen 


Der dauernde Zuſtrom von Fremden führt zu 
einer großen Inanspruchnahme ber Wohnungs⸗ 
vermittlung des ſtäotiſchen Wohnungsamts. Um 
allen an dleſe Wohnungsvermililung geftellten 
Anforderungen gerecht werden zu können, bend« 
tigt das Wohnungsamt in der Pietrich⸗Egart⸗ 
Straße 9 die Meldung jeber leerſtehenden möb⸗ 
lierten oder auch unmöblterten Wohnung, 


Muſtexung der Drofchken 
Dom 14. bis 30. März Vorführung ber Droſchten 


In der Zeit vom 14. bis 80. März finvet eine 
polizeiliche Prüfung der Lodſcher Pferdebroſch⸗ 
len ſtatt. Die Droſchten milſſen auf der Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Straße 40, vor der Verkehrsabtel⸗ 
lung, vorgeführt werden. Nach erfolgter Pril⸗ 
fung der Plerdedroſchten wird ſedem Unterneh⸗ 
mer, deſſen Droſchte in vorſchriſtsmüßzigem Zu⸗ 


ftanbe befunden worden ift, eine Ordnungonum⸗ 
mer zugeteilt. Diefe hat er auf der Hinterſelte 
ber Droſchke aufmalen zu laſſen. 

Vom 1. April d. J, dürfen auf der Strafe 
nur noch Pſerdedroſchten in Betrleb gehalten 
werben, die auf ihrer Hinterſelte dle mit dem 
Molſzeidlenſtſiegel verſehene Ordnungsnummer 


haben. Pferdedroſchten, die nach dieſem Zelt⸗ 


punkt auf öffentlichen Straßen und Plätzen ohne 
Me mit dem Poltzeldlenſtſiegel verſehene Ord⸗ 
nungsnummer angetroffen werden, verfallen 
mit den Pferden der Beſchlagnahme. 


Aus den Lodfcher Uichtſpleltheatern 
„Hotel Sacher“ 


Der Treſſpunkt internationaler Finanzkrelſe 
und der öſterrelchlſchen und ausländſſchen Diplo“ 
matle bletet den Rahmen für einen intereffant 
ten Film, der die drückenden Probleme und in 
neren Spannungen des öſterreſchiſchen Natſong' 
lirätenſtaates um dle ſchicklalhafte Jahreswende 
3918/14 ftreift und den Kampf zwischen Plicht 
und Gefühl eines Ruthenen, der als älter 
zelchiſcher Beamter tätig ift, In den Vordergrund 
ſtelll. WII Iv Birgel fplelt mit der gewohnt 
den Eleganz und Leldenſchaft den Ruthenen, DEF 
em Silveftertag des Jahres 1918 Im Hotel Sa 
cher entdeckt, daß die Frau, die er licht, aus 1010 
ger Berechnung und politiſcher Geſchäftigtel 
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feine Bekanniſtchaft ſuchte, um ihn entweber UN 8 


ſchädlich oder zum willigen Werkzeug der ku 
ſchen Intereſſen zu machen. Er geht den Wo 
der Pflicht und läßt die ruſſiſche Agentin 855 
dite Schmitz) verhaften, ſieht aber andre 
ſeits ein, daß der Staat, dem er dlent, vor 10 
Kataſtrophe ſteht, daß der gärende Vulkan IH 
in den nüchſten Monaten ausbrechen muß. iv 
tch es feinen Sinn hat, für biefes wibernat 
liche Gebilde zu arbeiten und zu leben. Er alt 
die Konſequenzen. m 
Die Rollenbeſetzung dieſes Filmes, ber et. 
„Europa“ gezeigt wird, ist ausgegelhm 
Außer den ſchon oben erwähnten anitIrEeN ee 
len noch Wolf Albach dello, Eifie Manege 
Herbert Hübner und Hedwig Bleibtreu genan 
A. Nalfarſt! 
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Aus unserem Reichs 


Der Jugend Dank am Heldengedenktag 


Hunderte von fackeln brannten Sonntag im Lodfcher Land 7 Hitlerjugend hielt Shrenwache 


| Auf neu geweihten, nun und immer beut« 
ſchem Boden im Often des Reiches trat vor 
geltern — am Helbenfonntag — wie Überall in 
Deutschland, jo auch bei uns neben der Wehr⸗ 
Nacht und den Männern der Bewegung die 
Jugend Adolf Hitlers an zur Ehrung 
iener, die ihr Leben gaben, damit Deutſchland 
aus ihrem Opfer ſtolz und voll erblühe. Und 
Nicht allein zu tummer Ehrung, zu feierlichem 
edenten ſtand an dleſem Krlegewintertag die 
Öllfers-Sugenb vor den Gräben ihrer großen 
Kameraden — überall im Land ward dleſer Tag 
um feftigenben Geloben und Bekennen: zu ftehn 
und zu marſchteren, bis der große Sieg erkämpft, 
der Boden aber, auf dem endlich wir als Freſe 
(ben dürfen, Deutihland geſichert iſt für alle 
Felten. 

Und mit den vielen tauſend Kameraden aus 
den Reihen der 58, mit Führern und Folgern, 
bie feit Monaten auf allen Meeren fahren und 
an der Weſtſront ſtehn, mit ihnen ſtand im Geift 
Derbundben des Warthelandes Jugend und hielt 

acht an den Stätten, die geheiligt ſind im 
deulſchen Oſten Immerbar, 

Im weiten Umkreis des 5 J.» Bann⸗ 
bereihs Lodſch⸗ Land, von Podembitz bis 
Plontet, von Tuſzun bis vor Kutno ſtanden bie 
Fackelträger einer neuen Zeit — Jungen in 
| Mauer und brauner Uniform vom Morgen bis 
zum Abend an Einzelgräbern wie vor langen 
Hügelrelhen, ſtumm und zugleich als laut fürs 
Lernde und tündende lebendige Symbole einer 
| geſchloſſenen inneren Front. 


Bechciee 

1 Im Walde. Ein Kamerad liegt hier. Einer 
der jlingften und beften aus dem Dorf vor dem 
Wald: Paul Mendel, ſtebzehn Jahte alt, 
Ihrer der Jugendgruppe in harter Kampfzeit. 
Folniſches Militär griff ihn, durchziehend, mit 
Üferb und Wagen auf, ſchlelfte ihn an den Spet« 
chen eines Wagenrades achtzehn Kilometer weit 
And brachte den kaum mehr Lebenden in Gra⸗ 
klenjec auf grauſame Art zu Tode. 

Ein großes Kranz und Bänder mit feiner 
Kameraden Gruß bedecken biefes deutſchen Bau ⸗ 
Anſohnes Grab. Jungen aus dem Dorf und 
ſungvolk aus dem nahen Konſtantynow ſind 
zum Ehrendlenſt angetreten. Jungzugführer 
Herbich ſpricht verpflichtende, knappe Worte 
über den nun nicht mehr einſamen Hügel Hin: 

orte der Mahnung zu Treue und Mahrhaftige 
leit, zu Mut und Glaube, 

Das ganze Dorf und viele, die auch von weil ⸗ 
her den allzeit frohen, einſaßberelten Sungens 
“Übrer aus Bochelce kannten, nehmen Anteil, 


Konſtantynow 
Auf dem großen Friedhof an der Porſche⸗ 
vier Straße klingt Trommelwirbel, Schon am 
then Morgen und dann Stunde um Stunde, 
wenn die Wachablöſung folgt, An den Gräbern 
deulſcher Männer biefer Stadt, die — von Mör⸗ 
derhand gemeuchelt — um ihres deutſchen Blu⸗ 
us willen fallen mußten, hält die Jugend 
I Mümme Wacht. Und der Wind, der über bie 
eite geht, jagt der Fackeln Flammen hoch Hin« 
uf, daß fie fprühen und Funken geben und uns 
den Sinn jedes großen Lebens führen. Au 
den Sinn, ſich hell und rein zu erſchöpfen, ſich 
kannten „werten und Zielen vorbehaltlos hin⸗ 
gugeben 


Alexandrow 
Die Nuheftätte liegt inmitten der Sladt, kurz 
bor dem Marktplatz. Männer und Helden liegen 


Eine doppelte 


t. Am Heldengedenktag ſtand die Stadt 
Ahlerg im Zeichen des Gedenkens an die Ger 
enen des Großen Krieges, die Toten des Por 
Mrieges und die Kämpſer ber Bewegung. 
Infanterie» Crfaßbatallloen in Iglerz 
gab der Feier dieſes Tages eln beſonderes Ges 
Wi ige durch die Vereldigung der Rekruten ber 
und 12. Kompanie, 
Der Adolf, Oitler⸗Plat war mit der Reichs. 
Age lagge und den Symbolen des Reſches 
Pu der Bewegung geschmückt. Unter den 
längen der Marſchmuftt des Muſikzuges ber 
landorttommandantur Lodſch marſchlerten dle 
mpanien am Morgen des Tages durch die 
bt zum Adolſf⸗Hitler⸗Platz. Dort erfolgte 
„ Auffleuung zur Vereidigung, an der die 
leder ungen der Bewegung — NEAK, Sul. 
1 % teilnahmen. Dann marſchlerte eln 
ben des Bataillons unter Filhrung bes 
landed webele Schulz ein, Anſtelle des 
Nan zortälteſten, Hauptmann Strößner, der 
Hentich abwefend war, nahm Hauptmann 
dead er dle Meldung der Auſſtellung durch 
eleütnant Fiſcher entgegen. 
dal aach Begrüßung der hrengäfte ſchritt 
M Uphnann Laubſcher die Front des Ehren⸗ 
e, der Kompanien und der Formationen ab. 
‚Der Mufitzug leitete dann die Feier mit dem 
ein „Die Himmel rühmen des Ewigen 


der für Deutſchland Gefallenen. Mit dem 


* edel Darauf gedachte Hauptmann Laub- 
| 


Eier; aus verſchledenen Zeiten und Stämmen, 
im feldgrauen Kleld und im Arbeltsrock, Greiſe 
und Kinder ſaſt — durch eins jedoch in Ewigkeit 
verbunden; durch ihr opfervolles, auftechtes, 
deulſches Sein das auch als ſchönſtes Mahnmal 
tagt. 
Schon vor dem Tore ſteht die junge Mann ⸗ 
schaft, der kein befferer Auftrag heute werden 
lonnte, als Ehrendienft zu tun am Grabe derer, 
been Leben nachzueſſern ſchönſte Pflicht tft. 
Voll klingt das Singen in den winbfalten, hel⸗ 
been, Knapp fallen Wort und Sprechchor 
über die Hügelreihen. Und eiſern ſtumm Bleibt 
nach dem Abmarſch der Kolonnen die Wacht der 
Jungen, die des Führers jüngfte und treuefte 
Soldaten find, 

Und all ihre junge, unverbrauchte Kraft 
ſpricht klar daraus, wie fie die Fackeln hoch üher 
bie leuchtende Weite, über den weißen Hügeln 
halten; bereiten Mutes, troßigen Stolzes voll] 

Viele, viele kamen zu den Gräbern, und 
längſt nicht die allein, deren Männer, Väter, 
Brüder dort ruhen und nur im Geifte noch bei 
uns find, Es kamen alle, die um bie Heſligkeit 
des Opfers wiſſen; und daß es viele waren: 
nicht nur in Trauer, ſondern im klaren Wiſſen 
auch um die Verpflichtung, macht uns froh. 


Galkower Wald 

Am ſpäten Abend — die Stunde ſchien der 
Jugend recht, well es die Tobesftunde der Mer 
ſallenen war — traten vor den Heldengräbern 
dreißig Jungen an zu Rückschau, Feier und Ap⸗ 
pell. Es ſprach Scharführer Hildebrandt, 
Bis Mitternacht hielten hier die Fackelträger 
Wacht. 


Krogulec 

Der Waldfriedhof ſeitwärts von Igierz. 
Eine der ſchönſten Heldengedenkſtätten unlerer 
Heimat. Hitlerſugend ſchmülckte und betrat auch 
ihn zuerſt an dleſem Tag vor den anderen, die 
dann kamen und nur noch die ſtumme Ehren ⸗ 
wache zu Häupten des Gemeinſchaftsgrabes in 
des Friedhofs Mitte ſahen. 

Standortſührer Knoch tt geſtaltete die More 
zenfeter. Gelobend klangen Lied und Spruch ins 
Land. Und gültig ſtand über der Stunde hier 
wie Überall der Satz, den alle Bänder auf der 
Jugend grünen Kränzen trugen, die ſetzt die 
weißen Hügel ſchmücken und beleben; 

Unfer Dieuſt gilt Deutſchland und 
Unſeren Großen Kameraden! 


Dforlau 
Zum erſten Male wurde auch hier der Tag, 
der den Gefallenen des Krieges geweiht ifl, im 
deutſcher Felerſtunde begangen. Im Hofe des 
Rathauſes ruhen neun Soldaten, deren gemeln⸗ 


ſames Grab Treffpunkt aller Deutſchen am Hel⸗ 


denſonntag war. 

Mit den ſeldgrauen Männern marſchlert bie 
Hitferfugend zur Felerſtunde am Vormittage 
auf, bezieht auch hier die Wache. Und abends 
ziehen Fackelträger zum Schlußgelöbnis noch⸗ 
mals vor das Rathaus Stammführer Shnets 
ber forbert Betennermut und Opferſinn. Und 
alle ſprechen. 

„Du Heimat wirft bleiben — wenn wir 

auch vergehn, 

Du wirft Dich entfalten — wir werden 

verwehn, — 

Doch was wir geſchaffen — wir e 

* „ 
Was je wir geopfert — war Opfer für Dich — 
0 al Deulſchland!“ 


Feier in Zgierz 


ed vom „Guten Kameraden“ klang die Hel⸗ 
denehrung aus, 

Dann wurden die Rekruten auf den Führer 
und Oberften Befehlshaber der Wehrmacht ver⸗ 
elblgt, nachdem ihnen zuvor die für fie beſon⸗ 
ders heilige Verpflichtung zu treuem und pflichte 
bewußtem Einftehen für ihren Eid unter Einfah 
ihres Lebens im Dienft für Führer und Volk 
auf dem mit dem Blut unſerer Kameraden er» 
lümpften Boden bes Deutschen Oſtens durch 
Hauptmann Laubſcher eingeprägt worden war. 

Unter der wehenden Reſchskriegsſlagge und 
angefihts der aufgeſtellten Waffen der Deuts 
ſchen Infanterie traten dann für ihre Kame⸗ 
taden vier dazu bestimmte Soldaten vor die 
Front und leiſteten auf den Säbel des Batl. 
Adſutanten den Gib, ben ihre Kameraden mit 
erhobener Schwurhand mitſprachen. 

Mit einem Sieg⸗Heil auf den Führer und 
den Hymnen der Nation ſchloß die Feler. Vor 
Abmarſch des Batalllons legte eine Abordnung 
bei präſentlertem Gewehr des Ehrenzuges einen 
Kranz an den Krlegergräbern nleder, an denen 
für den Helbengebenftag Ehrenpoſten aufgezo⸗ 
gen waren. 

Unter den Klängen der Marſchmuſik rückten 
dann bie Kompanſen in ihre Unterkünfte ab, 
durch die Adolf⸗Hltler⸗Straße, auf der ſich die 
Wevölterung in großer Menge drängte, um 
Zeuge dieſes Ehrenlages der Soldaten unferer 
Wehrmacht zu fein 


Aſchew 

Ein Krlegerfrledhof, Nicht einmal ein großer 
und ſehr bekannter. Aber läng nicht zu gering 
und um feiner Elnſamkelt wien wert: die 
Jüngſten und Belten auf ihn zu ſchicken an dies 
lem Tag. 

Die Pimpfe des Aus bildungsſähn⸗ 
leins im Bann Lodſch⸗Land willen vom Uns 
marſch durch knietleſen Schnee, willen vom 
Wachtſtehen in winbiger, fonnentlarer Kälte am 
Vormittag zu erzählen! Aber keiner, der nicht 
beſtanden hätte, feiner großen Kameraden werk! 


gau Wartheland 
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Und zusammen fanden ſie mit ihren älteren 
Alexandrower Kameraden, die zur Ablöfung ka⸗ 
men, noch weit über Mittag, ſolange nut ein 
Bunte noch in ihren Fackeln glomm. 

Fähnleinführer Froehnel ſprach zu den 
Bauern und Stüdtern, die es ſich nicht halten 
nehmen laſſen, auch hinauszupllgern am Mor⸗ 
gen bes Heldentages, hlerher zu kurzer Andacht. 
Ein Junger ſprach vom Weltkrieg, ſprach von 
ſtolz gebrachtem Opfer und von ſelbſtverſtand⸗ 
licher Verpflichung, ſprach endlich vom Elſernen 
Kreuz als ewlgem, ſchlichtem Mahnmal deut⸗ 
ſchen Heldentums — und kein Alter war, der 
nicht in feinem Innern mit elngeſtimmt und 
Ja geſagt hätte zu dieſen klaren Worten, Ja ger 
lagt zum Bereitfein und zum neuen großen 
Opferwillen der jungen Nation. 

P. O. 


Heldengedenken in Pabianice 


en, Am weſtlichen Stadtrand von Pabla⸗ 
ulce, Inmiten des parfartig ausgebauten Schllt⸗ 
zenwüldchens und von dleſem durch einen Wall 
und einen Graben getrennt, liegt einer der 
zahlreichen Helbenfriebhöfe, deren es in der 
näheren Umgebung von Lodſch fo viele gibt. 
Einige hundert deulſche und ruſſiſche Krieger 
liegen hier zum Ichten Schlaf gebettet, die um 
bie Jahreswende 1914/16 vor Pabianice geſal⸗ 
en oder ihren Verletzungen erlegen find. Diejer 
vor 25 Jahren errlchtete Friedhof war von ſe⸗ 
her eine Weiheſtätte für das Pablanfeer 
Deutſchtum. Kränze zum Totenſonntag und 
Heldengedenktag zeugten in den vergangenen 
Jahren immer wieder von der Verbundenheit 
der Pablanicer Deulſchen mit dieſen gefallenen 
Brüdern aus dem Altteich. 

Am vorgeſtrigen Sonntag wurde dieſer Sol⸗ 
datenfriedhof zur Stätte elner welhevollen Hel⸗ 
dengedenkfeier, die gemeinſam von Wehrmacht 
und Partei ausgeſtaltet wurde. Bei fonnigem 
Winterwetter waren Hunderte von Deutihen 
auf den Waldfriedhof hinausgegangen. Zu bei⸗ 
den Seiten der mit Hakenkteuztüchern ausge⸗ 
ſchlagenen Friedhofskapelle hatten Abordnun⸗ 
gen ber in Babtanice ſtatlonlerten Wehrmachts⸗ 
teile Auſſtellung genommen fowie zwiſchen den 
Gräberreihen die Parteiſormatlonen — HI, 
Bom. 4 und EA. Der Führer der angetres 
tenen Truppenformation erſtattet Meldung. 
Dann ergreift Leutnant Hausmann das Wort 
zu einer zu Herzen gehenden Anſprache. 

Unter den Klängen des Lledes vom Guten 
Kameraden legen Abordnungen der Wehrmacht 
und der 5. Kränze vor der Kapelle nieder. 

Ein Sprechchor der HI. klingt durch den 


winterlichen Wald, und dann das Gelöbnis: 
Heilig Vaterland in Gefahren 
Deine Söhne ſich um dich ſcharen ... 
„ Du ſollſt bleiben, Land, 
wir vergehen! 

Im Namen des Pablanicer Deutſchtums 
ſprach dann Emil Schmidt einige Worte des 
Gedenkens an die Gefallenen des Weltkrieges, 
des Polenfeldzuges ſowie an die Blutopfer uns 
ſerer Volksgruppe. Er brachte das Glücksgefühl 
zum Ausdruck, das uns alle angeſichts dleſer 
weihevollen Felerſtunde in der befreiten Hel⸗ 
mat erfüllt. „Wir gedenken heute der gefalle⸗ 
nen Helden unſeres Volkes, Wir willen aber; 
Sie alle ſtarben, auf daß wir leben!“ Mit den 
Liedern der Natlon fand bie Felerſtunde ihren 
Abschluß. 

Krauzulederlegungen ſeltens der Wehrmacht 
und 5. fanden außerdem auch auf den Meines 
ren Soldatenfriedhöfen in Pawlitowice und 
Hechlo Takt, 

* 

Die welhevolle eier auf dem Heldenſried⸗ 
hof wird beſtimmt den Anlaß dazu geben, den 
Soldatenfriedhof auf dem Schlligenplatz zu 
einem würdigen Ehrenmal des Deulſchtums 
von Pablanfce auszugeftalten. Außer den Krie⸗ 
gern des Weltkrieges ſollten hier die Gefalle⸗ 
nen der Kämpfe um Pabianice fowie die Blut⸗ 
opfer unferer Volksgruppe beigeſetzt werden, 
um jo die Verbindung zwiſchen Vergangenheit 
und Gegenwart herzuftellen, Der Heldenfried⸗ 
hof ſoll ein Mahnmal für die kommenden Ge⸗ 
ſchlechter werden und daran erinnern; Dieſes 
Land im Olten, das fo viel deutſches Blut ges 
trunken hat, bleibt für alle Zukunft deulſch. .. 


Die Feierſtunde in Kaliſch 


©. Zum erſten Male erlebte vorgeſtern Kaliſch 
die Feier eines deutschen Heldengedenktages. 
Tagelang hatte man Vorbereitungen getroffen, 
und die Prunkſtraße Kallſchs, dle ſetzige Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Straße, von Schnee und Els bes 
reit. Aber ſaſt in letzter Stunde machte der 
Weltergott alle Bemühungen durch einen neuen 
Schneefall zunichte, ſo daß nur durch Sand⸗ 
freuen die Paradeſtraße inſtand gebracht wer⸗ 
den konnte. 

Ein fonniger, froſttlarer Sonntag lag Über 
Kaliſch, als um ble neunte Stunde die Truppen ⸗ 
abtellungen des Standortes mit klingendem 
Spiel heranridten, um auf dem Plahe vor dem 
Stabttheater Aufftellung zu nehmen. In dem 
angrenzenden Park hatte eine Batterie des Ars 
tifferleregimentes Auſſtellung genommen, um 
den Ehrenſalut zu feuern. Bis um 9 Uhr hats 
ten ſich auch die geladenen Ehrengäſte in der 
Nundhalle vor dem Stadttheater eingefunden. 
Der Landrat mußte wegen Erkrankung der Feſer 
fernbleiben, aber der ſtellv. Oberbürgermelſter, 
die Spitzen der verſchledenen Behörden, der 
Kreisleltung, der veiſchledenen Formatſonen 
und Gliederungen der Partei waren vollzählig 
vertreten, Punkt 9 Uhr nahm der Divifionskoms 
mandeur, Generalmajor Zimmermann, der bes 
relts vorher an den Gräbern unjerer gefallenen 
Helden auf dem Friedhof an der Poſenerſtraſſe 
und auf dem Friedhof an der Bogenſtraße 
Kränze niedergelegt hatte, die militärifhen 
Meldungen entgegen. In elner kurzen, markie 
gen Anſprache gedachte er dann unferer geſalle⸗ 
nen Helden, ebenſo derer aus dem Wellkriege, 
die hier in Kaliſch ihre Ichte Ruheſtätte nefun« 
den haben, wie all derer, die in den Jahren 1918 
bis 1020 ihr Leben file die deutſche Sache hinga⸗ 
ben und nicht zuletzt auch der tapferen Kamera ⸗ 
den, die 1939 ihren Fahneneld mit ihrem Herz⸗ 
blut beſtegelten. Wührend das Lied vom guten 
Kameraden von Winde durch den ſonnigen 
Morgen getragen wurde, ſeuerten die Geſchlltze 
im Park den Ehrenſalut. Mit den beiden Na⸗ 
lonalhymnen fand dann dleſer Teil der ſchlich⸗ 
ten eier feinen Abschluß. Darauf begab fi 
ber Divifionstommanbeur, gefolgt von den 
Ehrengäſten, vor das Reglerungsgebäude, wäh⸗ 
rend ſich die Truppen zum Vorbelmarſch auf⸗ 
ſtellten. Die Kalſſcher Hermann Göring Straße 
eignet ſich auch für ſolche Zwecke ausgezeichnet, 
Auf der Straßeninſel vor dem Haupteingang 
des Reglerungsgebäudes ſtehend, umgeben von 
den Ehrengäfen, nahm der Diolſſonskomman⸗ 
deur den Vorbeſmarſch der Kalſſcher Garnſſon 
ab, die in tadelloſer Ordnung vor ihrem Hiefir 


gen Befehlshaber vorbeimarfäterte, Die deutſche 
Bevölkerung, die dichtgedrängt bie beiden Gets 
ten der Hermann⸗Göring⸗Straße beſetzt hielt, 
belam einen ſtarken Eindruck von dem Geift 
unſerer deutſchen Wehrmacht, zumal eine reiche 
Beflaggung der ganzen Stadt ein ſeſtliches Ge⸗ 
präge verlieh. 


Die Wehrmacht ſpielt fürs WSW. 

6 Am Vorabend des Heldengedenktages gab 
das Muſittorps der Standen tommandanfar 
Lodſch unter Lellung des Slabsmuftkmeiſters 
Klamberg im Kalſſcher Stadtthegter ein Wehr⸗ 
RENTE für das Winterhilfswerk, Haben 
ſchon Militärkonzerte Im allgemeinen eine ftarte 

nziehungstraft, jo war ſie durch das geſchickt 
ufammengeltellte Programm und den guten 
Aeg ber Sache hier noch 1 gefteigert, 
to daß das Stadtthegter na eu a 
war. Die Mufitfolge wies im erſten Teli 
ernftere Mufſt auf, unter der ber nee 
über Themen aus Beeihovens Es-Durs$ onzekt, 
Verdis Duvertüre zu „Die Macht des Shidjals“ 
und eine Fantaſte aus dem 15 . Hollän« 
der“ von Wagner beſonders dankbar aufgenoms 
men wurden. Der RN Tell war der Operetle 


ewibmet, und die Namen Linke, Zeller und 
Char bilrgien fir vollen 210 8 elonbers 
Affi. Rometter hatte mit feinem Solo „Schenkl 


man ſich Nofen in Tirol“ einen durchſchlagenden 
Erfolg. Der dritte Tell führte daun auf das 
ureigenfte Gebiet der Militärkapelle, ur 
Marsch it. Es war ein Vergnllgen, dielkn 
digen Wellen zuzuhören, und Stabsmufitmel« 
5 Klamberg tann mit ben Leiſtungen feiner 
eute 1 fein, wie auch der dem M5 W. 
ve hte Betrag die Erwartungen voll bes 
tiedigte. Die deutfhe Bevölkerung Kaltice 
aber kann auf sinne froh beihwingte Stunden 
zurückblicken, für die ſie dankbar war, 


Urteile des Kaliſcher Soudergerichto 


c. In der Sitzung des Sondergerichts beim 
Landgericht in Kaliſch vom 8, März wurde der 
Landarbelter Roman Karftſ aus Stock wer 
gen W eltung unwahrer Behauptungen zu 

Jahr Gefängnis und Tragung der Kolten des 
Verfahrens verurteilt, Es wurde ferner der 
Landarbeſter Thomas Ku lakowſe aus 
Bierzwlenne au 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt, weil er feinem Sohn verboten hatte, 
5 e an der Einbringung der Ernte zu 
etetligen. 

Wegen Begünftigung der Fahnenflucht eines 
Deſerteurs würden die Arbeiterinnen Soſſe 
Wopih und Stefanie VWofilet, beide 
aus Kaliſch, 1 je 2 Jahren Zuchthaus, 8 Jah⸗ 
ren Ehrverluſt und Tragung der Koſten des 
Verfahrens verurteilt. . 


—= 
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Der Präfekt klopfte mit den Knöcheln auf die 
Liſchplatte, um den Ernſt feiner Worte zu untere 
ſtreichen. „Zuverläffige Nachrichten find hier ein» 
gegangen, daß bei Ihnen, Herr von Bülnau, 
verdächtige Perſonen Unterschlupf finden. Gie 
find weſtfäliſcher Untertan] Aber die Präfektur 
vermißt bei Ihnen ſede Spur von Ergebenheit 
für die Majeſtät des Königs Jerome.“ 

Jobſt von Bünau hob die Hand, die im 
ſchweren Reiterhandſchuh ſtak, Bedächtig blies 
er ben Staub ab, Mit der Reltgerte klopfte er 
am Stleſelſchaft den Takt mit, den der Präfekt 
auf den Tiſch trommelte. „Haben ie mich ber 
ſtellt, um mir das zu ſagen, Herr Prüſekt? Ich 
hatte die Ehre, dieſe Feſtſtellungen ſchon [hrift: 
lich zu erhalten.“ 

Der Präfekt ſchob das ſpitze Kinn in den 
Kragen. Vom Tisch hob er einen blauen Bogen. 
Er verlas eine Mitteilung der hohen Polizei zu 
Kalfel, die eine Beschlagnahme der Bünauſchen 
Güter androhte. Während der Präfekt mit dem 
Schreiben befhäftigt war, warf Bünau einen 
Blick auf einen anderen Brief, der geöffnet auf 
der Tiſchplatte lag, Er Tas, daß weſtſälſſche Hu⸗ 
laren, die ihr Regiment unter Führung eines 
Offiziers Kuppermann verlaffen hätten, ſich in 
der Nähe aufhalten ſollten, um den Weg zu den 
Preuhen zu ſuchen. Gelangweilt ſah er zum Fen⸗ 
fter hinaus, als der Präfekt den Bogen finten 
ließ, Mit einer knappen Verbeugung verabſchle⸗ 
dete ihn der Beamte. 

Auf dem Heimweg ſchonte Büngu feine 
Fuchsſtute nicht. „Das Keffeltreiden hat begon⸗ 
nen!“ brummte er leiſe vor ſich hin, als er einen 
Poſten vor feinem Tor fand, In feinen Haufe 
hatten ſranzöſiſche Offiziere Qua enonte 
men. In der großen Gutsftube begrüßte Bünau 
fie. Nach der Mahlzeit deutete der bewegliche 
Kapitän auf ein Bild, das Über dem Sitz des 
Hausherrn die Wandfläche füllte. „Wolf von 
Bünau, geboren 1608, geſtorben 1647, ſtand auf 
der Silberplatte des dunklen Rahmens, „Mein 
Ahnherr“, ſagte Bünau und Lich die Fenſtervor⸗ 
hänge zurüdsichen. Das helle Mittags licht fiel 
auf eine hohe Reitergeſtalt, die mitten in einem 
Kornfeld ſtand, Die linke Fauſt des Reiters 
umſchloß ein Bündel Kornähren, die rechte Hand 
relchte einem Landsknecht ein Feuerrohr. „Man 
erzählt ſich“, warf Bünau hin, „er habe aus den 
Knoten der Getreldehalme Soldaten machen 
Können.“ 

Der Kapitän lachte: „Ein Flück, daß Preußen 
letzt keine ſolchen Bünaus hat.“ Er hob ſein 
Glas und verneigte ſich leicht vor feinem Galte 
geber. Der konnte ihm nicht danten. Sein Neit⸗ 


Offene Stellen 


Suche per fofort mehrere Vollodeutſche 


Sauggasmotor führer 


für Mählenbetrlebe. Meldungen find zu 
tichten an den Arelomühlenwart 


Landratsamt-Turek 
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Lauter Bünausl! 1 Hiftorifche Skizze von Selle Burkhardt 


net trat ein, meldete ihm, daß der Fuchs 
lahmte. Bilnau entſchuldigte ſich bei feinen Gü+ 
ften. Sie würden es verliehen, daß lein Reiter 
ſich ſelbſt um fein Tier kümmere. 

Im Stall flüfterte der Reſtenecht ſeinem 
Heren zu, daß im Fuchsgrund bei dem Vorwerk 
Birfenfelde dreißig Relter ſich verſteckt hielten, 
die in der Nacht Über die Elbe ſetzen wollten. 
Der Verwalter von Birkenſelde habe ihnen Ha: 
jer, Brot und Speck zugeitedt Den Schleichweg 
zur Grenze aber könne er fie nicht führen, da 
auf dem Vorwerk franzöſſſche Huſaren herum 
ſchnüffelten. 

Beide fattelten einen hohbeinigen Hengſt. 
Bünau [hob die Relterplſtolen in die Sattel⸗ 
taſchen und ritt durch den Fohlengarten dem 


Holze zu. Am Wegkreuz nach Birkenſelde [ah er 
einen Poſten lehnen. Nich; weit davon waren 
geſattelte Pferde angekoppelt. Im Schritt ritt 
er an der Wache vorbei und ſchlug dann einen 
Umweg ein. Erſt als er aus der Sichtweite des 
Poſtens war, lenkte er vom Wege ab, ſetzte die 
Sporen ein dud jagte querfelbein Birkenſelde 
zu In einer Waldſchneiſe fand er kriſche Pferde⸗ 
puren, Er drückte den Gaul durch das Unter⸗ 
holz und führte ihn in einem Vachbett durch 
dichten Jungwald zum Fuchsgrund. 

Ein Anruf hlelt ihn auf, Der Poſten brachte 
Bilnau zu ben Raſtenden. Neben ihren abgetrie« 
benen Gäulen ſand er die Hulaten, die den 
Ritt in die Freiheit wagten. Bauernburſchen 
hatten ſich ihnen angeſchloſſen, um aus der 
Fremdherrſchaft den Weg nach Preußen zu fine 
den. Einige kannte Bünau, fie hatten ihm ſchon 
als geheime Boten gedient. 


Als der Abend kam, brachen fie auf, Die 


Kriegs mädchen - ſtreng nach Mode 


Opferwille nur Poſe / Englische Girls „dienen“ ihrem Vaterland 


In England beherrſcht, wie die holländiſchen 
geltungen berichten, die Unſſorm nun auch die 
Damenmode, Der letzte Schrei der Mode 
ſchrelbt den jungen Mädchen ein. möglicht 
„männliches Auftreten“ vor. Was ein kllchtiges 
„Krlegsgirl“ fein will, das holt fi eine Hofe 
aus dem Schrank und macht „auf Hedin“, Weil 
die Herren der Schöpfung weit hinter der Mar 
ginollinſe ihren furchtbar anstrengenden und 
gefährlichen Krieg führen müffen, ſpringt das 
Girl allenthalben in die Breſche. Es gilt als 
„chick“, die Stellung eines Chauffeurs zu Ber 
Heiden, und die Mehrzahl der Miniſter läßt 
ſich von welblichen Autolentern in ihr Amt 
fahren. Natllrlich mülſſen dieſe amtlichen Chauf⸗ 
feufen, da fie ſortgeſetzt in den Wochenſchauen 
und Zeitungen gezeigt werden, auch entſprechend 
eingekleidet ſein. 

„Wie kleide ich mich als Chauffeur?“ Ueber 
dieſes ſchwierige Modeproblem bringen die Zei⸗ 
lungen weitſchweiſige Ausführungen mit 
Schnittmuſtern für garantiert gutſitzende weib⸗ 
liche Chauffeuruniformen. Die pelzgefütterte 
Jacke muß ſtreng in Taille geſchnitten fein, um 
die ſchlanke Linie zu betonen, die Schirmmültze 
gehört weit in den Nacken geſetzt, damit die 
dauergemellten Locken darunker hervorquellen 
können. Dazu gehören gefütterte Pelzſtiefel, 
eleltriſch geheizte Fauſthandſchuhe und eine acht⸗ 
echige Schutzbrille, die ein beſonderes „matria⸗ 
liſches Ausſehen“ verleiht. Daß man dabei we⸗ 
der mit Puder noch Schminte, noch mit dem 


Kleine Anzeigen der 4. J. 


Selbſtändig arbeitender, erfahtes Regiſtrierkarte auf den Namen 
ner, verh., deutſchſprechender 


Sum baldigen Eintritt gefucht 

einige Expedlenten 

einige Hilfserpedienten 
mehrere Laftkraftivagenfahrer u. Beifahrer 
Unter Vorlage von Seugnfoabſchrifton zu melden bei 


SCHENKER & Co. 6. m. b. H. 


Zweignioderlaſſung Lodſch, Mdolf-H.tler-Steape 91. 


Filialleiterin 


(Deulſche) ſuchl 
Chem. Reinigungsanftalt 


Fiedler u. Kubitschek 


Lodsoh, Meisterhausstr. 2 


Deutſche Stenotypiſtin 


von deutſchem Unternehmen füt fofort gefucht. Wetſonnche An, 
meldungen Hermaun-woring.Sttahe 60, WW. 5, von 19,018 Uhr 
und non 10-20 Uhr. yernzuf 110.28. 


ih möglichſt bald 


Kochen, Einſchlachlen und Ein⸗ 
machen erfahrene Wirtin. 
1055 e ie 05 pain, 
ſprechender Kutſcher „Chauffeur 
wird gebraucht. Schriſtliche Merz) CINWORNeTerTa 
dungen an Darjes „ Pſtrokonie, 
bel Adunſta⸗ 
ſchafts⸗Molkerel. 


Utrainiſche Zahnarztaſſiſtentin 
mit algen Sprachkenntniſſen 


Lippenftift und dunklem Nagellack ſparen darf, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Freillch wendet ſich der 
Heine Mann in England von dleſem Snobls⸗ 
mus der „höheren Töchter“ ab. Er erkennt, daß 
hier bie Arbeit zur Poſe wird, und wenn 
die Mannegulns der großen Modehäuser mit 
anmutigen Bewegungen „Dienftfleider für enge 
life Kriegsmüdchen“ vorführen, ſo welß man in 
den Elendsquartieren Londons, wo Hunger und 
Kälte hertſchen, was man davon zu halten hat, 

„Opfern, alles für das Vaterland opfern!“ 
ſagt die weibliche Jugend der oberen Zehntau⸗ 
ſend. Und fie läßt ſich gutſitende Hoſen machen 
und veranſtaltet ihre Codtailparties in Phan⸗ 
tafleuniformen. Die Mode gebietet, daß man in 
Irgenbeiner Form dem ſogenannten weiblichen 
Hilfstorps angehört. Und man folgt dem Ruf 
der Mode, wenn man auch nicht das Geringite 
zu tun hat und die ſogenannte Opferbereitſchaft 
nur als Poſe im Knopfloch trägt. Früher wurde 
man in der Zeitung abgebildel, wenn man im 
Frühjahr nach Paris reifte, um dort die Saſſon 
zu erleben, Jeßzt läßt man ſich als „Kriegs⸗ 
mädchen“ eben am Steuer irgend eines Kraft⸗ 
wagens photographieren oder auf einer Eſſen⸗ 
verteifungsitelle für die auf Urlaub befindlichen 
Soldaten, die, obwohl ſie gelegentlich ſogar 
manchmal aus der Ferne Kanonendonner 
hören, unbeirrt in ihrer Tapferkeit bleiben, 
wenn ſie auch — war der Brite nicht von jeher 
ein Gentleman? — ihren franzöſiſchen Kollegen 
an der Front gerne den Vortritt laſſen. 


Artur Litte, 
28, verloren. 


Gärtner 


ſeſucht. Eben⸗ 


alls eine deutſchſprechende, im e 


men Wladyſlaw 
Auch 


fu 
men Rafal Piel, 


ola Genoſſen⸗ Toren 


Einwohnererſaſſu 


ſucht Stellung. Fernruf 111.61 


2 Schneidergeſellen können ſſch 
eine Kesten. ſofort melden Adolf⸗Hitler⸗Slr. 
Merkmale ber . J. 4 


en 3.1132, bei Kiebler. 


Größerer Kantinenbetrieb 


Pächter evtl. mit Wirtfchafterin für ſofort 
geſucht. Betrieb eingerichtet. Angebote unter 


109 an dle Lodfcher Zeitung 


Junger Mann im Alter bis 10 
Sahren mit guter Handſchrift 
für Lohnberechnung und Lager 
um ‚glottigen Antritt geſucht. 
nmelbungen Danziger Str. 79, 
von 0—12 Uhr vorn, 2000 


Deutſche Verkäuferin, Lehr⸗ 
müdchen und Laufburſche für 
e gesucht. Angebote 
unter 1121 an die L. Zig, erbe⸗ 
ten. 2309 


LE als Fender, zu einer 
Ban e mit ö andern 2 10 
— = = übrig, zu ſoſortigem Antr 
1 — für 2 Mädchen ade Aae 5 00 
ofortie gute Beeenfte gen 10 f 11 Sapren hene W. Bon 0 f h 
e e ein ober Hauslehrerln.“ Mel. Stellengefuche 
üech den Mbjak unierer dungen mit Zeugnisabigriften — 
ch sterbe, die El In. an Frau M. Bat Birkeneck, Bilanzbuhhalter, Deuilher, 
ufteie und Handel baftene Kr. Strasburg. Weſtpr, Gau langjähriger Rrofurift, ſucht ent, 
eingeführt find, geboten. Danzig. sprechenden Poſten. 


Wochontliche Bene 
abrechnung. — Bewerbun- 
ge unter 1146 an die Ge. 
ſchafteſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Kindermädchen oder ältere 
Frau zu einem 114jährigen Jun⸗ 
gen geſucht. Danziger Str. 68, 
W. 14, zwiſchen 1—8. 2082 


Lehrling kann ſich melden in 
der Tapetenſirma Dzialoſzunſki, 
AdotfeHitler-Sir. 56 2354 


gerie. 


2 Buchhalter 
1 Maschineschreiberin 


Deutſche, mit Büropraris, wer⸗ 
den zum jofortigen Antritt ge. 
ſucht. Angebote mit Lebenslauf 
und Zeugnisabſchriften zu rich“ 
ten an die L. Itg. unter 1199, 


Deutſches Fräulein mit 
Deutſch für 2 Kinder, 2 und 5 
Jahre, geſucht. Heerſtr. 76, Dro⸗ 


Angebote 
unter 1140 an die L. Zig. 2309 


Lodſcher Deuticher 


43 Jahre alt, Über 15 Jahre als 
Werkmeifter in großem Eſſen⸗ 
werk in Weſtpreußen tätig, uns 
gekündigt, intelligent, lebens 
erfahren, guter Otganſſator, 
ucht Sun in Lodſch, auch im 
2360 Büro, Juſchriſten unter 1120 an 
die L. Jig. 


gutem 2301 


C 
ormbauer für Kunſtharz⸗Pref⸗ 
feel ſucht Anftellung. Lindenſtr. 
20, W. 11. 


2301 


2351 b 


bon 8-9 Ahr. 9909 Beda, Poſener Str. 12, 2 u 
Anmeldung zur polizeilichen vermieten 
Dipl.⸗Architekt Ginwohnetraung, au e 
nen Janina jasäczembjta, || . —Lͤͤ 
bre e umar en gelt (Btacarie) 13 Som: 
1136“ an die E Stg. erbeten verloren. 2340 || 25 zuſammenhängende 


Hip, Abl, der Hochschule für unmelbung u 


Welthandel in Wien mit 15 fäh⸗ 
riger Praxis als 
hel der Buchhaltung 

und Direftlonsmitgliedo einer 
Bank, Ukrainer, mit Kenntulſſen 
der deutſchen und polnſſchen 
Sprachen, ſucht entſprechende 
Anftellung. Angebote unter 1141 


ſchein auf den 
Domagala, 
Anmeldung zus 
Einwohnererfall 
men Wlabpilamı 
nichweg (Boramii 


Anmeldung iu 
un; 


ryſin III, verloren, 


Anmeldung I 


nasMode, Gmina Bruranca, vers 
2342 


Anmeldung n 
A auf den Namen Jozef 
Bel 


Einwohnexerſafſung, 
Jorawia. 


lung auf 


Nr. 72 


Aus Kunſt und Wiſſenſchaft 


„Friſcher Wind“ mit neuen Kräften 

In Haus Müller-Nürnbergs Übermütigem 
Schwank „Friſcher Wind aus Mexiko“ ind zwe 
Rollen neubefeht worden. Frlederfkte Za⸗ 
ftrom, die wir fagsaunor als würbevolle Tante 
Ottilie in Göh' „Ingeborg“ e höre 
ten, verwandelte ſich Über Nacht in Die ſchwär⸗ 
meriſche und ee Privatſexketürin 
Lore Meier, Sie ftattele dleſe Rolle mit nie 
Lebensnähe und menſchlicher Wärme aus und 
entpuppte ſich gleichzeitig als Sängerin mlt 
WISE e hen Mezzoſopran⸗Stimme. Ur⸗ 
fula Llederwald erihien als mannstolle 
Kabarettiftin im Rampenlicht und gab mit 
knapper Geſte dieſem leichtlebigen Luzüswelb⸗ 
chen eine perſönliche Note. Pf. 


Bibliotheksrat Prof. Dr. Oeſtering F 

Im 02. Lebensſahr iſt Bibllotheksrat Prof. 
Dr, Deftering einem Herzſchlag erlegen. Aus 
dem Hegau ſtammend, war der fo plößlſch aus dem 
Leben Gerſſſene im Jahre 10001 in den Dien 
der damaligen Hofe und Landesbibliothek eln, 
e ber er vier Jahrzehnte angehörte, In 
iefe Zeit füllt auch eine reiche Toetliftetterifhe 
Tätigkeit, Dr. Oeftering war mit dem ober“ 
rheinſſchen Schrifttum befonders vertraut, und 
[Mr Hauptwerk, die „Geſchichte der Literatur 
n Baden“ Ift von ihm erſt in jüngſter Zeit zu 
Ende geführt worden. 


— 


Hufe der Pferde hatten fie mit Stroh umwickelt, 
ſaſt lautlos ritten fie durch den Wald. Hin und 
wleder nur knarrte ein Riemen, klirrie Eſſen 
lelſe. Oft hielten fie an, dann fiherte Bünau, 
etliche Pferbelängen vor den anderen, den Weg, 
In freier Flur führten fie die Pferde durch 
Kornſelder, ritten in Gräben und auf abſeltigen 
Wegen. Von der Elbe wehte Morgennebel ihnen 
entgegen, als fie das letzte Dorf umritten. Bll⸗ 
nau wandte ſich zum Führer der Schar, wies 
ihm mit einer Handbewegung das letzte Stüc 
des kurzen Weges und trabte dem Dorfe zu. Da 
donnerte Hufſchlag auf der Straße, Schllſſe praſ⸗ 
felten auf, Die verfolgte Neiterfhar preſchte der 
Elbe zu. Bünau aber verhielt feinen Hengſt, zog 
bie Piſtole. Die Verfolger jagten heran. Bünau 
erkannte an ihrer Spitze den Kapitän. Ex hörte 
ihn rufen: „Der preußiſche Baron!“ Schon flog 
die Kugel aus dem Lauf. 

Dann ſah er nach vorn. Die erſten Reiter 
ſchwammen ſchon mit ihren Gäulen im Fluß. Er 
hob die Piſtole zum zweiten Schuß. Da warf hn 
eine Kugel aus dem Sattel, Der Kapitän 


ſprengte zu dem Hetrofſenen. Der richtete ſich 
noch einmal auf, hob den Arm zu einer weiten 
Bewegung, als wolle er alles Land umfaſſen 
. „Preußen hat lauter Bünaus, Kapl⸗ 
än!“ 


Hort Weſſel Str. Dermietungen 
2048 Ein Laden mit Zimmer und 


Küche oder 2 Zimmer und aug, 
a Nas ſoſort zu vermieten. Grhat 
a TR Pager Sir. Madwanſto) Nr. 4. 
2345 Auskunft beim Hauswirt. 22 

. 


polizeilichen 


polizeilichen 
ng 0 den Na⸗ 
ak, Wies Zims 


Im Zentrum 


der Stadt 


polizeilichen 


ng, Kranken⸗ 


Räume mit fellergeſchoß 


ca 1300 qm 


geeignet für Büro und 
Lager. 


Angebote unter 1138 al, 


r pollzeillchen 
zeburts⸗ 
amen Monika 
12, und 
r Ae en 
en Nas 

a Balcarek, Kra⸗ 
(a) 12, verloren. 
2996 


an bie L. erbeten. 2373 Anmeldung zur polizeilichen n. 
Derl Einwohnererfallung auf ben Nas bie L. Zeitung erbeft 
erioren 115 . SJanufrewffa, 
— * „ 9 — —ů 
Anmeldung un polſzellichen, 5 n e 
Einmwohnererfallung, Legillma⸗ z Mietgeſuche 
tion von der Straßenbahn und Anmeldung zur polſzeilichen — — 


ber Volteliſte auf den Namen 
Alice Kelm, Buſchlinſe 40, vers 
Toren 29 


men Irena 
(Polna) 7, verlof 
Auswels der 
den Namen J 
Alexanderhoſſtr. 


Sg, Anwärter-Auswels Nr 948 
auf den Namen Milltam Maße, 
Erh.⸗Paßer⸗Str. 58, Au 

2350 


Rautionsquittung des Elektrizi⸗ 
täfwerls auf den Namen Bruno 
Rüdiger, Meiſterhausſtraße 25, 
verlorengegangen. 2330 


Anmeldung Im 
Einwohnererfal 
quittung bes El 


Negifteierfarte auf den Namen 
Kazimierz le Lodſch, Adolf. 

Hltler-Sit. 111, verloren. Der auf 5 RM auf de 
Flnder wird gebeten fie abzuge. Stabfti, Holzſte. 
en. ogg Nr. g, gel n 


Geltohlen 


Nun; 


Mn 
Einwohnererfaffung auf den Nar immer mit beſond. Einganfem 
Zurawit, 0 


equemlichkeiten von de 
Herrn vom 1. Apen gel 
Angebote unter 1195 an suyd 
L. Jig. erbeten. 5 
400 m? Fabritraum, Stable 
teilw. im Parterre, für med) 0 
Ihe Workſtatt geſucht. Ange he 
unter 1122 an die L. Zig. 2901 
ten. 


5 rie, 
1-2 möblierte Zimmer, gen 
fonnig, von berufstäfigek ach 
bei Beute Familie. l te 
n Namen Jakob Kernrufverbindung een pie 

(Drewnomifa) | Angebote unter 1128 1198 
2350 L. Itg. erbeten. 


Feldſtr. 
ren. 2343 


Reichsbahn auf 
ohanı Stempin, 
75, verloren. 

2278 


r polizeilichen 
15 Kautionge 
effrizitätswertes 


Nr. 72 . | 
— I 


haft 
ſten 
nültigent Tleferſchüttert bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein über alles geliebter 


n % Gatte, unſer herzensguter Sohn, Schwager, Neffe und Vetter 


Seorg Richard Zarnowski 


nnstolle x 
b mlt N N 
agel : nach kurzem ſchweren Leiden am 10. März um 10.30 Uhr fanft entichlafen ift. 


1 Die Beerdigung unſeres Unvergeßlichen findet Mittwoch, den 18. März, um 15.30 Uhr von der Leichenhalle des Krankenhauses 
N 100 5 „Heilige Familie“, Eingang Schillerſtr. (Siennlewieza), aus auf dem neuen evangeliſchen Friedhof ſtatt. 
n. Aus 
aus dem 
Dient 
het eins 
rte, In 
lleriſche 
m ober 
ut, und 
lexatut 
Zeit zu 


— 


wickelt, 
in und 
le Elfen 
Bünau, 
en Weg. 
e durch 
ſeſtigen 
el ihnen 
en, Bil. 
ir, wies 
te Stic 
zu. Da 
ſſe praſ⸗ 
chte der 
talt, zog 
Bülnau 
er hörte 
on flog 


Reiter 
luß, Ex 
zarf ihn 
Tapitän 
tete ſich 
meiden 
mfaſſen, 
„Kapi⸗ 


Um ſtilles Beileid bitten: 5 
Die tiefgebeugte Gattin und Eltern 


Tiefbetrübt teilen wir allen Verwandten und Bekannten mit, daß es Gott 
dem Allmächtigen gefallen hat, unſeren leben Sohn, Bruder, Onkel, Vetter und 


Bruno Stein 


im Alter von 28 Jahren am 9. März 7.80 in die Ewigkelt abzurufen. Die Beerdl⸗ 
gung unferes teuren Entſchlafenen findet am Dienstag, den 12, März 1940, um 
4,30, vom Trauerhauſe Karolew, Römerſtr. 5, aus auf dem Karolewer Frledhof 


5 De lletttauernden Sinterbliebenen 


Nach langem, ſchweren Leiden verſchied am 10, d. M. unſer lleber 


Rudolf Scherfer 


im Alter von 69 Jahren, Die Beerdigung des teuren Entſchlaſenen findet Dienstag, 
den 12, März 1940, um KB Uhr, von der Leſchenhalle des alten evangellſchen Fried« 


hofes aus ſtatt. 
Die trauernden interbllebenen 


ALLGEMEINE ELEKTRICITATS-GESELLSCHAFT 


in der hautigen erdentlichen Hauptversammlung It die Dividande auf das Grundkapital für das Ge- 
schäftsjahr 1938/39 auf 6%, fostgesetat worden. Die Auszahlung erfolgt unter Abzug von 100% K. 
ertragstever und 5%, Kriegssteuer vom 6. März d. J. ab gegen Einreichung des Gewlnnantellscheins 
Nr. 3 — Ausgabe 1936 — mit 
RM 5,10 für jede Aktie Ober RM 100. — 
N 5. u m „ „ J000,— 
bol unsarer Hauptkasıo eder folgenden Stellen: 
im Berlin, Berliner Handels-Gesellschaft I Bankhaus Delbrück Schlckler & Ce. / 80 
Hardy & Co S. m. b. N. 
In Barlin, Auchon, Breslau, Drosden, Frankfurt a. Ml, Hamburg, Köln, Lalpalg, Mönchen: 
Commorz« und Prival-Bank, Ahtiengesellschaft , Deutsche Bank / Dresdner Bank 


In der Nacht vom 7. zum 8, März verſtarb plötzlich 


Julius Wünſch 


Die Beiſetzung des Verſtorbenen findet heute, den 
12. März 1040, um 16 Uhr von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofs aus ſtatt. 


Lodſch, den 12. März 1940 


ca, 70% Arbeitserfparnie 
Täglich Bilanz 
Kartei - Lohnbuchhaltung 


Einſahrung anderer Melboden In Breslau: Bankhaus k. Homann i 
5 In Hamburg: Bankhaus M. M. Warburg & co., Kommendiigesellschaft 
Frau Ida Wünfch Abſchlüſſe- Kontrollen Im Kela; Bankhaus Pferdmenges & Co. 
7 in Leipzigt Allgemeine Deutsche Crodi-Anstalt ! 
Johanna Wänſch O. R. PFEIFFER im München v, bert Bankhaus Merck, Finck & Ce. 
PB; Im Wiens Kraditonstalt»Bunkvarein I 


Siegfried Wünſch 


Länderbank Wien Aktiengerellichaft 
Feldmeifter 


Die Auszahlung von 5% % Zinsen auf die Genußrachte aus Markanlalhen für das Goschäftsfahr1938/39 arfolgt 
asaen Einreichung des Gewinnontellschelns Nr, 8 zur Genußrechhurkunde gleichfalls vom 6. März ab mit 
RM 1,78 für jede Genußrachlsurkunde Ober RM 50,— 
A , „ „ 5 „ 4 J00.— 
bel den obigen Stallanı 


Berlin, den 5. März 1940 


Lodsch, Bismarck-Str. 49 
Fernruf 166-83. 


Verkäufe 

e deutſcher Schäſer⸗ 
bund, 10 Monate alt, mit 
Stammbaum, zu verkaufen. J. 
Müller, Lodſch, Splinnexeiſtr. 12, 


Gut erhaltenes Liegefofa mit 1 
paſſender Decke zu verlaufen, 1 


eite l 6 Untercich! Arte — Ferntransporte 


W. be. von . Uhr ee ele. Feuſſcht, Unter: 
Faulgeludle n 
Spedition und Möbeltransport 
— Eigenes Lagerhaus — 


1 Schul nachhil teilt I er 
f Degen potterten, Reiben rohe Aral, Sele Les 
Deulſches Transport und Spodltionshaus 
* ER} 
S.Jelin & I. Rudomin, 11 


Wilhelm⸗Guſtloff⸗Stt. A 
Kommiffarifcher Verwalter 


Läufer und Samowar zu faus 
lien en Angebote 0175 1137 einſtiege) 42, W. 7. 56 

Gustav Erich Tamm 

Lodseh, Spinulinte 78 


lan dle L. Zig 2953 
Feroruf 220-07 — Ferntuf 121-74 


Allgemeine Eloktrieitäts-Gesollschaft 


Bücher lomeke 


Am 10. März 1940 um 8 Uhr morgens verſtarb nah, 
langem Ichweren Reiben unfere liebe Schweſter, Tante 
| und Couſine 


Maria Nondthaler 


Lehrerin i. N. 


Die Beerdigung unferer lieben Entſchlafenen, indet heute, 
Dienstag, den 12. März, pünktlich um 15 A 15 Mein. 
von der Leichenhalle auf dem alten evangelilhen Fried 


. Die Sintorbliehenen 


—— — Auskunft 
Landwirt kauft Schalen, Küchen — 
abfülle. Anſchrift in der L. Jig. Robert Hübner aus Poſen 
2358| (Leutnant der ehem. 185 Urs 
ee); wer etwas von ihm wei, 
Damen-Pelzmantel oder Jacke, wird gebeten Aufenthaltsort 
gebraucht, zu kaufen geſucht. An' oder Abreſſe anzugeben In: Ges 
gebote an die L. Zig. erbeten meindeamt Nombin, Poſt Alex⸗ 
unter 1142, De anbrow bei Lobdſch. 


36h, Raltiunnen u. 2 1 1 1 1 


Schmerzerfüllt bringen wir hiermit bie traurige 
Nachricht, daß am 11. März nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer treuſorgender Water, Großvater und Onkel 


Hermann Julius Lula 


im Alter von 72 Jahren verſchieden iſt. Die Beerdigung 


310. Anhänger 


£ findet Mittwoch, den 19, März 1040, um 2 Uhr nach. = ] 

Inga, mittags vom Trauerhauſe, Philſpp-Relh. Straße 18 ee Verlangt in allen Gaſtſtätten und Hotels die „L. 34 

ba FH (Egezna), aus auf dem neuen evang. Frledhof, Wieſner⸗ de Erhardt. aher Ste, da 

| 0 % ftrafe, ftatt. ift jetzt der Fernruf | 
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Die Heftenuernden Sinterbliebenen 


Carl Koischwilz Erben 


file die 


Altes Sirbergeld 


Hapımitler 
mean“ eher An, Ann 8d lden, 8. Melteſtes deutſches Unternehmen am Plaße 
we Teppiche Läufer as) Anzeigen- Robeh, Adolf ler Straße 116 
3% aan steigern die Wohnlichkeit Ihres Helms Noe Kis geen. Abteilung 1. Steg, Front Ruf 223.72 ii 
. mar Grosse Auswahl! o Große Auswahl von Flügeln und 
g Aeusserst kalkulierte Preise. — Teppichhaus Zu verpachten 08 Wiansd der Meltfiemen: Vechſleln | 
erwünſche = Zu verpachten 10 Morgen Land Lodſcher Zeitun 7 1 

1 11 Richard Mayer mit Häuschen und lethal 0 Blülhner u. a. Garantie, ſachmänniſche Beblenung, j 


ſebäude bei Ruda⸗Pablaneka, 
u erfragen in der L. 3ig. 2294 


Zietenstr. (Zawadzka) I (Ecke Adolf-Hitler-Str) Ruf 122.26 Mäßlge Mreſſe! Mäßige Mreſſe! 


KABARETT 


CASANOVA 


Weststrasse: 47; Ecke Zietenstrasse (Zawadzka und Zachodnia Ecke) 


Donnerstag, den 14. März 1940 


Nachmittags=Tee 


von 16,30 bis 19 Uhr 


Gedecke RM 2.50 


Volles Abend⸗Programm 


0 Amtliche Bekanntmachungen | 


Bekanntmachung 
über die Bereifung fabeikneiter Kraftwagen 


Laut Anordnung, der Neihsftelle lt Kautſchut 
und Abe find die Jabrzeuglabriten verpflichtet, neue 
Kraftwagen nur ausrelhiend bereift, d. J. mit Befaher 
Bereifung (einfhlichlid eines Reſervereſſens) zur Ab. 
ieferung zu bringen. 

Werben Kraftfahrzeuge entgegen dieler Beſtimmung 
ohne vollftändine Bereifung erworben, fo tan auf felr 
nen Fall mit der Aufellung der blenden Resten s. 
kechnel werden. Die Lieferung unberelſter oder unvole 
Aanbia bereifter Kraftwagen hat daher zu tintere 

elbe. 
ofen, den 7. März 1940. 
2 5 Der Reicheſtatthalter 
Im Auftrag, 
gez. Dr. Spren g. 


Bekanntmachung 
Betriſſt: Pferdebroſchten 

In det Zelt vom 14, 8, bis 30. 8. findet elne poll. 
ſellſche Pritung fümtliher Wferbedrofhten ftatt, Sümſ. 
fi e in Lopſch anfäſſigen Pſervedroſchtenunternehmer 
haben ſich mit ihren e ſerdebroſchken in der 
Aachſtehenden Reihenfolge auf der Hermann,Wöring⸗ 
Strahe 40, nor der Perkehroaßlellung — Abt. b u 
der geil von 6—12 Uhr und von 200 18.90 Uhr 
(Sonnabends nur von 8—12 Uhr) zur Veſichtigung ein ⸗ 
aufinben, . 
Alle Droſchtenunternehmer, deren 


Familiennamen 
beginnen mit den Buchſtaben: 
A und am 14. d. 


SAM AS Da 


2 „ 1 

Die Drofihfeniinternehmer haben ſich Über ihre per. 
fon auszumeifen. Insbefondere haben fie ihre von dem 
polnischen Maqiltrat ertellten Konzeffionen mitzubtine 
gen, Sofern diefe Konzeffionen bereits hier eingereicht 
worden fein follten, hat ber Droihfenunternehmer dies 
auf Zimmer 1 der Wertehrsabteilung (Abt. II) em 
Haule HermannBöring-Strahe 40 zu melden. 

Mach erfolgter Prüfung der Rierbebroihfen mirb jer 
heim Unternehmer, deſſen Droſchke In worlchriftomähtnemn 


Juſtande befunden worden ift, eine Ordnungsnummer 
zugeteilt. Diele hat er auf det Hinterjeite der Proſchte 
auf einem weihen elde, das eine Breite von 30 Zen⸗ 
iimeler und elne Höhe von 15 Zentimeter haben muß, 
In ſchwarzen Zahlen aufmalen zu laſſen. Die Zahlen 
müffen eine Höhe von 10 Aentimeter haben und ohne 
bie Bezeichnung „Nummer“ auf dem weihen Felde Ita 
ben Der Abſtand von dem Rand bes weihen Feldes 
muß muß gleichmäßig fein, Die Orbnungsnummer wird 
mit dem Moltgeidienitfiegel verfehen, 


Abe 1, April b. J. dürfen auf der Straße nux noch 
lolche Pferbebrojäten ſtehen. 13 in Betrieb gehalten 
werben, bie auf Ihrer Sılnterjeite die mit dem Polſzel⸗ 
dienſtſtegel RAT 5 haben. Alle 
anderen Droihfen ind vom Hroſchkengewerbe ausge, 
loſſen, Mlerdebroſchken, die nach dem 1. Aprfl auf 
ſſentilchen Straßen und Wlähen ohne die mit dem Po 
lideſditenſtſtegel verſehene Ordnungsnummer angetroffen 
werben, verfallen mit den Pferden der Heſchlagnahme. 
Des Welteren wird in diefem Falle der e 
lenker einer ſtrengen Bestrafung zugeführt werben, 


Der Polizelpeüllbent 
gez. Shäfer 
44-Brinabeflihrer, 


Aufruf 


„Nolkreuz⸗Arbelt iſt 101550 Dlenſt an Volt und 
Vaterland In farbiger Hllfsbereitihaft, Ich rufe alle 
Deutihen auf, biefe Arbeit zu ſördern.“ — Adolf Hitler, 


Das Deutihe Rote Kreuz, SKrelsftelle Lodſch Stadt 
elf d er ae 50 Fal gedne Koretscit Lobſch 
Je well beeudel, daß ſchon mit ber Werbung von Dit: 
gliedern begonnen werden kann. 

Anmeldungen fir ative Mitglieder werben: Mon. 
tags und Donnerofage von 17—18 Uhr enigegenge⸗ 
nommen, 1 

Anmeldungen fr fördernde Mitglieder werden: 
we und Breitage von 17-18 le entgegenge: 
offiment, 


Habe mich als reſchsdeulſcher Sahnarst 
in Lodſch niedergeloffen 2 


Dr. W. Sprewer 


Zahnarzt 
Adolf-Hiller-Ste. 87 Fernruf 164-03 


Sugel, Wehrmacht und alle Kaifen. Sprechzeit 
9-12 u, 5— 12 außer Selten, Beh 


DL Hotel Manteuffel Ar mes Tanz 


Adeline Germann 


Schneldermelſterin aus Riga 
wohnt Kopoenſhus- u. Grimm- 
Ste 1 W. 1 Blodbaus 


Frische H © f 7 


"Wola Krysztoporska" 
In allbekannter Olle siete auf Lagen 
Agentur 


Viktor Frey & Co. 


Lodsch, Holsteinerstrasse 4 
(Sledlecke), Fernrul 227-87 


Filiale Neustadtstrasse 4 
(Nowomlejako) 


Heute, Dienstag, 12: Mürz 1040, .A. 
MittwoN) und Donnerstag, 15.90 Ahr Delhloffene Vorlteflung 


Theater der Stadt Lodsch 


( Deutfches Theater Reval) 


Intendant hans fieffe 
In dieler Wochen Nlli Fink , Gast aus Berlin 


In der Rolle ber Vote Meyer 


„ Friſcher Wind aus Meriko 


Dujtaltfher Schwank von Hans Muller Nürnberg 
Aang 1 — werſenung B 


Breltag, 16, Mart 100, 18 80 Uhr 
anſtatt Jugend“ 


Friſcher Wind aus Mexiko 


mit All Zink aus Berlin 


Vorverkauf: Adolf-Hiller-Straße 65, Ferneuf 101.01 


Herten und Damen 


Frifeur=Salon 


— Tannenbergfiraße 7 — 
gemmlſlariſcher 5 arry W ahrt 20 


Verwaller 


zum gändewaſchen jedes 


mal benutz auch du blos „Ideal“ 


Sonderdruck der 05 


Bezugsſthein-Berordnun; 


erihienen. Preis 10 Pf. Subaben bei allen 
Seiltinashändlern und in der Gejchäftsitelle, 
Adolf-Hitler-Str 86 


Lichtfpielhaus 


Bufchlinte (Kilinfuifr,) 183, Fernruf 15531, 


Ab heute 
ein großer Afa-Filmf 


Die Geliebt 
mit: Willy Fritfcb u. VIktorta v. Ballafko, 
Ein Film, der die Spannung in ſtandigem Fluß halt 


Vorher: Kulturſlüm und neueſte Wothenſchau 


Beginn; 16 und 18 Ahr: ſonntags 12, 14, 16. 
und 18 Alb. 


Ab Montag, den 18. März d. J. 


befinden fich unfere Geſchãftsrãume 


Adolf=Hitler=Straße 74 


neben dem Grand Hotel 


Dresdner Bank 


Lodsch 


Filiale 


Adolf=Hitler=Straße 77 


Fernruf 19874/& 
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